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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
Ar die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


. Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß 
mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch a 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenftragen-Ede 19. 
M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
. K. Seidel, große Ritterſtraße Ar. 10 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 


Die 


Arold 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe 


mit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am 
Poſen, den 25. März 1868. 


Amtliches. 
Berlin, 22. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
N M Poſtmeiſter v. Negelein zu Freiburg in Schleſien den Rothen Adler, 
Mden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Konſul der Republik Liberia, Car! 
mp bias Goedelt zu Hamburg, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, 
og Superintendenten Kirchner zu Walchow bei Fehrbellin den Adler 
Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


bind, Kiel, 23. Mürz Abende. Die wöchentliche Dampfſchiffver⸗ 
Gpdung zwiſchen Kiel und Chriſtiania wird am 2. April von 
hriſtian ia aus wieder eröffnet. 5 
mie Wien, 24. März, Nachmittags. Unterhaus. Der Finanz⸗ 
zaniſter legte den Geſetzentwurf vor, betreffend die proviſoriſche 
biscterhebung der Steuern und Abgaben für die Dauer vom April 
vo, Ende Juni d. I. Der Minifter begründet ſodann die Finanz- 
Aue en. Der Ausfall im Jahre 1868 betrage 52 Millionen mit 
Alt luß der 18 Millionen des Extraordlnariums, welche aus den 
deinen von 1866 zu decken wären. Die Regierung erachte die 
den f. de Regulirung des Staatshaushalts für nothwendig um 
ſei —— ſunkenen Kredit zu heben. Für die drei nächſten Jahre 
der Dede von ge 150 Millionen zu decken. Von 
geb angeſtrebten Steuerreform ſei erſt in einigen 

niß zu erwarten, daher ſei es nothwendig, für die nächſten Jahre 
üderweitige Vorſorge zu treffen. Die Regierung wolle die Auf- 
Arme neuer Anlehen vermeiden; fie erachte die Staatsſchulden⸗ 
Jubertirung für nützlicher; durch dieſe Maßregel laſſe ſich in drei 
nud den eine Erſparniß von 30 Millionen erzielen, es bliebe ſodann 
nus noch ein Defizit von 120 Millionen zu decken. Wie die Auf: 
ſmubme neuer Anleihen, jo habe die Regierung auch eine Vermeh⸗ 


ahren ein Er⸗ 


ten atsnotenvermehrung unabweisbar an die Regierung herantre⸗ 
we bei der Eventualität plötzlicher militäriſcher Aufftellungen, 
Aue bei der gegenwärtigen europäiſchen Lage trotz aller friedlichen 
W. ſichten nicht ausgeſchloſſen bleibe. Da Ungarn 12 Millionen 
der iger zahle, als auf feinen Theil komme, jo werde die Erhöhung 
Mini donsſteuer um 10 pCt. nicht mit Unrecht verlangt. 
St iſter beleuchtete hierauf näher, inwiefern die Erträge der 
dendatsſchuldenkonvertirung der Bermögenöfteuer und des Verkaufs 
taatsgüter das Bedürfniß für drei Jahre decken würde, und 
ſei erlegte die dagegen erhobenen Einwendungen. Im Verlaufe 
aur ausführlichen Expoſes ſchätzte der Miniſter das dreijährige 
Red dniß der Vermögensſteuer auf 60 Millionen; er erklärte, die 
nes ekung erkenne die ganze Schwere, mit welcher das Gewicht der 
durch Finanzmaßregeln auf dem Lande laſten werde; ſie hoffe aber 
Au eine gerechtere Steuerreform, innerhalb dreier Jahre das De⸗ 
eat zu beſeitigen, wenn nicht außerordentliche Umſtände hindernd 
diedsdentreten. — Das Haus nahm den Geſetzentwurf, betreffend 
ufhebung der Schuldhaft, ohne Debatte definitiv an. 
neten München, 24. März, Abends. Der Ausſchuß der Abgeord⸗ 
on Tammer für den Schulgeſetzentwurf hat ſeine Berathungen be» 
Aalen und beſchloſſen, es ſolle an den Volksſchulen den kirchlichen 
dict den die Anordnung und Leitung des Religionsunterrichtes, 
hung ar die Aufficht über die ganze religiöfe und ſittliche Erzie⸗ 
uſtehe 


n. 

resden, 24. März, Nachmittags. Zweite Kammer. Die 
aldebatte über das neue Wahlgeſez wurde beendigt. Bei der 
mmung wurde der Paragraph 63 des Geſetzes unter Ablehnung 
munggämendements lediglich in Uebereinſtimmung mit der Regie⸗ 
ine) Vorlage angenommen. Der Paragraph bestimmt, daß die 
te Kammer aus 35 von den Städten und 45 von den ländli⸗ 
FR Wolke zu wählenden Abgeordneten beſtehen [ef Die 

atte wird in der heutigen Abendftzung fortgeſetzt werden. 
eden Dres den, 24. März, Abends. Die zweite Kammer hat ſo⸗ 
fein, die Berathung des Wahlgeſetzes beendigt. Sämmtliche An- 
it er Majorität des Ausſchuſſes wurden angenommen; ebenjo 

ehlich der ganze Geſetzentwurf mit 64 gegen 10 Stimmen. 
daß Fabeck, 24. März Abends. Die „Eiſenbahnzeitung meldet, 
Gen le heute ſtattgefundene Generalverſammlung der Lübeck⸗Bü⸗ 
Re Ku Eijenbahn elelichaft den Vertrag mit der mecklenburgiſchen 
nen erung betreffs des Baues einer Eiſenbahn von Lübeck nach Klei⸗ 

ſanktionirt hat. 
armſtadt, 24. März Abends. Die — Dividende 


6% Varmſtädter Zett { 50/,, die der Induſtriebank au 
7% feftgejep. > elbank ift auf 50%, die der J f 


Abſt: 
n 


ng d jeden; ü Nittel der 1 . 
er Staatsnoten vermieden; allerdings würde das N bältniß ein Ende zu machen, Das biefige pelniſche Organ hatte 
darauf geantwortet, daß es die idealiſtiſche Auffaſſung, welche auf 
den Auſchluß der Polen an die Deutſchen die Rechnung für die 


Der 


dieſelben und durch alle nur möglichen Erſparungen, ſowie ) 
ni 5 a r Jahr ſei, es handele ſich allein um Beendigung des fortdauernden gehei⸗ 


& Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
h Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
II. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 3% Uhr ausgeben. 


Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerk 
zus Berlin, Wien und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu foſſeln ſuchen. 
ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen 


erſcheinen Extrabläktet. — Auch erhalten wir 0 3 185 „ und die Stimmung der Fondsboͤrſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſo⸗ 
achmittage mitzutheilen. 


Donnerſtag den 26 März 1868. 


— — — — — ee — — 


An die Zeitungsleſer. 


E Leſer für dieſes Blatt I Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche 
le Königlichen Poſtamter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des 99859 geehrten Publikums werden außer der Zeitungs-Expeditton, auch die H 


Labiſchink Comp., Schuh J . Reit 
m. La n „ uhmacherſtr. 1. A, Le 
Silke Giernat, Markt Ar. 46, e 9. Michael 


3. 


Die 


Haag, 23. März Abends. Die Kammer der Abgeordneten 
bat den Antrag Bluſſe's, über die Aufloͤſung der vorigen Kammer 
ein Mißbilligungsvotum auszusprechen mit 39 gegen 34 Stimmen 
angenommen. Abg Kemper beantragte darauf, eine Adreſſe an 
den König zu erlaſſen. Ueber dieſen Antrag wird morgen berathen, 

Petersburg, 23. März, Abends. Es wird konſtatirt, daß 
nach $. 21, der Statuten der Grand Société des chemins de fer 
dieſer ausdrücklich unterſagt iſt, neue Acquiſitionen zu machen oder 


t man Angeſichts obiger Beftimmung des Statuts, daß die 
aha des Ankaufs der Nikolai⸗ 


Vorſchläge der Grand Societe bez 
bahn zurückgewieſen werden dürften. 


Verhandlungen herbeizuführen, es 
am öſtreichiſchen Hofe, Kammerheren 
ſungen zugegangen und könne dies um ſo n 
ſein, als die d erung bis 0 
Preußen die Verhandlungen betreffs Nordichl 
wärtigen Stadium unterbrechen werde. 


eswigs in ihrem gegen⸗ 


Die Verſöhnung der Polen mit den Deutſehen. 
Eine zu Krakau erſcheinende polniſche Monatsſchrift hatte, wie 
wir unſern Leſern ſchon mittheilten, den Gedanken entwickelt, daß 


es jetzt an der Zeit ſei, dem zwiſchen Polen und Deutſchen immer 
noch beſtehenden gereizten und von Mißtrauen beherrſchten Ver⸗ 


künftige Selbſtſtändigkeit Polens baue, nicht theilen könne. Jetzt 
fommt das Krakauer Blatt auf ſeine Kombination zurück. Es 
kann nicht finden, daß dieſelbe unpraktiſch ſei, die Intereſſen Oeſt⸗ 
reichs und Preußens ſeien augenblicklich derartig, daß eine vertrau⸗ 


ensvollere Stellung zu ihren polniſchen Landeskheilen ihnen gerade 
Die wichtigen Ereigniſſe, welche 


jetzt wünſchenswerth fein müſſe. i 
in der Vorbereitung begriffen find, laſſen es angezeigt erſcheinen, 
die Frage ſchon jetzt anzuregen, und dazu ſei der Weg der Publi⸗ 
ziſtik der geeignete. l ie 
Es ſei ja ſelbſtverſtändlich, daß es ſich-von einem Bündniſſe, 
einem internationalen Akte nicht handeln könne, da Polen ſich nicht 
der Unabhängigkeit erfreue, welche die Vorausſetzung eines ſolchen 


men oder offenen Kampfs, alſo um eine Art Waffenſtillſtand. Man 
ſei überzeugt, daß die Fortdauer dieſes, nicht mehr motivirten 
Kampfs nur zum Vortheil eines dritten gereichen könne der Polens 
unbeugſamer Feind ſei. Das Angebot eines Waffenſtillſtands könne 
auch von dem Schwächern an den Stärkeren, ohne der Würde etwas 
zu vergeben, gemacht werden. Laſſe der Gedanke ſich nicht verwirk⸗ 
lichen, ſo werde er die Fortſetzung des Kampfs nicht abſchneiden. 
„Wo der Kampf fortdauert, it die Abwehr geboten, aber wir jelbit 
find es, die den Ruf um Waffenſtillſtand erheben, den Waffenſtill⸗ 
ſtand auf einer Grundlage, die beide Theile anzunehmen vermöchten. 
Unſerer Ueberzeugung nach würde ſich ſolch eine Grundlage 
finden laſſen, aber ſelbſtverſtändlich würde auch der neue Weg nicht 
frei von Hinderniſſen ſein. Dieſe gilt es zu entfernen, das weitere 
Gelingen hängt ab von denGreignifien, aber die Ereigniſſe ſelbſt müſſen 
reifen im Herzen der Nation.“ „Auch wir in Galizien — fährt 
das Blatt fort — kämpften gegen den uns in der Form der Bureau⸗ 
kratie entgegentretenden Germanismus und doch iſt der Augenblick 
gekommen, wo ein Kompromiß möglich wurde, und die gegenwär⸗ 
tige Situation iſt deſſen Ausdruck. Wir wollen nicht beſtimmen, 
ob auch im Großherzogthum Poſen dieſer Augenblick gekommen 
und ob dort überhaupt ein Kompromiß möglich, aber wir be⸗ 
haupten, daß er wünſchenswerth wäre ſowohl aus lokalen Rückſichten, 
als aus Rückſichten der allgemeinen Politik. Und iſt er erwünſcht, 
jo ſtrebe man ihm zu, und zwar ſowohl mit Hülfe der Publiciſtik 
als der Männer von politiſcher Bedeutung; iſt indeß gar keine Aus⸗ 
ſicht dazu, fo bleibt augenſcheinlich nichts als der weitere Kampf zur 
„Erhaltung des eignen Elements“ mit den bekannten und bisher 
gebrauchten Mitteln. Wir wollen bei dieſer Arbeit Niemanden 
entmuthigen, aber auch Niemanden der 


eber, gr. Gerberſtraße Nr. 16 
ig, H. Gerberſtraße Nr. II. F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 

cob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
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nicht vorausſetze, daß 


ſyſtematiſchen Oppoſition 
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Zn ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 


Wittwe E. Vrecht, Wronkerſtraße Nr. 13. und 
C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


ſamkeit widmen und durch Aufnahme von Driginal-Arbeiten beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 


Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


anklagen. Doch wenn der bis jetzt nicht erloſchene preußiſche Geiſt 
entſchieden jedem Kompromiß mit dem polniſchen widerſtreben ſollte, 
jo zweifeln wir doch noch nicht an der möglichen Einigung zwiſchen 
der deutſchen und polniſchen Idee, und darin gerade liegt, wenn 
wir uns nicht irren, der Unterſchied unſerer Anſchauung von der des 
„Dziennik poznanski“. — Der „Dzien nik“ hat wohl Recht, wenn er 
auch dieſe Auseinanderſezung noch unklar findet Er fragt, „was 
ſollen wir denn eigentlich thun, und was unterlaſſen, um dieſer 
Kombination zu entſprechen?“ 
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en wohlwollendere e nn Gemüthe 
felbſt im Streite ſich die alte Gehäſſigkeit mehr und mehr verlöre. 
Das iſt es auch wohl, was der Verfaſſer will, wenn er en ach der 
Publiziſtik die Aufgabe zuertheilt, den nationalen Frieden zu inau⸗ 
guriren. Es bemühe ſich nur die polniſche Preſſe, ihre ger mehr 
Reſpekt vor deutſchem Charakter, deutſcher Wiſſenſchaft und deut⸗ 
ſcher Wirthſchaftlichkeit zu lehren, ſie perſifflire nicht das, worauf 
der Deutſche ſtolz iſt, empfehle vielmehr die Nachahmung alles 
Tüchtigen und Brauchbaren, woher es komme, und der Deutiche 
wird es nicht fehlen laſſen, die beſſeren Seiten des polniſchen Volks⸗ 
charakters zu ſtudiren und zu würdigen. So gegeneinandergeſtellt, 
werden beide Nationalitäten, wo ar in naher Berührung miteinan⸗ 
der find, gegenſeitig ihre Entwickelung fördern, und insbeſondere 
die polniſche das Mittel ſinden, welches ihr allein ein Uebergewicht 
gegen die öͤſtliche, auf ihren Untergang ſinnende Barbarei giebt, 
eine geiſtige Ueberlegenheit, die, wie uns die neuſte Zeit lehrt, für die 
Stellung der Nationen viel wichtiger iſt, als Pulver und Blei. 
——— ͤ TDVſ— — — 2 —j—ð̃⁊ĩ˙ͥ 2s 
Deutſchlan d. 

Preußen. W. I. B. Berlin, 24. März. Sitzung des 
Norddeutſchen Bundesraths. Der Bundeskanzler präſidirt. Der vom 
Präſidium überreichte Entwurf einer Maß⸗ und Gewichtsordnung 
geht an den IV. Ausſchuß. Die Geſetze, betreffend Aufhebung der 
polizeilichen Beſchränkungen bei Eheſchließungen, ſo wie die Ver⸗ 
walküng des Bundesſchuldenweſens werden durchberathen und nach 
den Vorſchlägen des Ausſchuſſes angenommen. Mittheilungen des 
Vorſitzenden der Civilprozeßordnungs⸗Kommiſſion, betreffend die 
Aufhebung der Schuldhaft gingen an den VI. Ausſchuß. 

—— Vel der Gratulation der e Geburts⸗ 
tage des Königs ſprach der General-Feldmarſchall Wrangel fol⸗ 
gende Worte: 

„An Ew. königl. Majeftät Geburtstag preifen und loben wir den Allmäch⸗ 
tigen in der Höhe, der uns den König von Gottes Gnaden geſandt hat, der, 
als feindliche Heere das Vaterland rings umher bedrohten, das Beldpanier der 

ohenzollern entfaltete und im Vertrauen auf Gott und die gerechte Sache fein 
Volt in Waffen mit Heldenmuth zum Kampf, Sieg und Frieden führte, wo⸗ 
durch Heil und Segen für Preußen und Deutſchland errungen. Jetzt, da wie 
durch einen Zauderſchlag dieſes weltgeſchichtliche Wunderwerk, die Einigung 
Deutſchlands zur That geworden, find Ew. königliche Mafeſtät ohne Raſt und 
Ruh bemüht, die ſo vereinten Staaten nach li u außen zu befeftigen und 
auszubauen, und nt gefichert ſcheint die glückliche Loſung. Nicht minder ver: 
wenden Ew. tönigl. Majeſtät Ihre 1 ae ‚auf die Verwundeten und 
Kranken in der Armee. Fur alle ift in auskommlicher Weiſe geſorgt; Bade⸗ 
eilanftalten werden für fie eingerichtet, und den tiefbetrubten Wittwen und 
Valse find Ew. Majeftät ein väterlicher Verſorger und mildern ihre Schmer⸗ 
en. Solche Liebesdienſte find wohlgefallig dem 55 und er ſpendet dafür 
feinen Frieden, den die Welt nicht geben kann. . Wir aber, die die Ehre ha⸗ 
zu fein, find alle von Ew. Majeftät mit uberſchwenglichen 

Gnaden und Wohlthaten 2 worden und vereint flehen wir aus treuem 
und dankbarem Herzen: „U Gott! jhütte Du auf unſeren theuren Landes 
vater und Sein hohes Haus die Hund Bülle Deines Segeng.“ „Es lebe unfer 
ſieggekrönte Konig der mächtige Bundesfeldherr, hoch.“ 

— Am Geburtstage des Königs hat das Kriegsmini⸗ 
ſterium aus den Zinſen patriotiſcher Stiftungen, der Beſtimmung 
der Geber gemäß, einer größeren Anzahl von Veteranen des Feld⸗ 
zugs von 1813 —15, jo wie bei Erſtürmung der Düppeler Schan⸗ 
zen 1964 invalide gewordenen Kriegern jedem ein Geſchenk von 
5 Thalern zu Theil werden laſſen. 2 n 
— Der Miniſterpräſident Graf Bismarck iſt von Sr. Maj. 


ben, hier verſammelt 


9 


dem Könige zum erblichen Mitgliede des Herrenhauſes ernannt 
worden. (Früher war er Mitglied für den alten und befeſtigten 
Grundbefig.) 

— Bei der Beſetzung der Landrathsſtellen in Heſſen find 


drei Landräthe aus den alten Provinzen berückſichtigt worden. Es 


ſind nämlich der Landrath v. Schroͤtter aus In 
des Kreiſes Hanau, der Landrath v. Senft Pilſach, 
um Landrath des Kreiſes Schmalkalden, und der Regteru 
ſeſſor v. Richthofen zum Landrath des Kreiſes Meli 
nannt worden. Durch die Ernennung des Letzteren wird ˖ 
dat für den Kreis Heydekrug erledigt. — Wir ſchließen hieran die 
Nachricht, daß Polizeirath Halbrecht, bisher in Halle, zum Polizei⸗ 
Direktor in Göttingen ernannt iſt. 

— Die vom „Bürger⸗ und Bauernfreund“ in Gumbinnen 
gebrachte Nachricht, daß die Berufung des Negierungd-Präfidenten 
Maurach für das Oberpräſidium der Provinz Poſen bevorſtehe, iſt, 
wie die „N. A. 3.“ von unterrichteter Seite hört, durchaus unbe⸗ 
gründet. Es wird weder in dem Oberpräſidium dieſer Provinz, 
noch in dem Regierungspräſidium zu Gumbinnen ein Perſonen⸗ 
wechſel beabſichtigt. 

— Unlängſt ging durch die Zeitungen eine Notiz, welche von 
der Bildung eines Schutzvereins für Auswanderung un⸗ 
ter Leitung der Herren Ober⸗Reg.⸗Rath Lüdemann, Kapt.⸗Lieut. 
Behrendt, Reg.⸗Aſſeſſor Bühling und v. Rhade Kunde gab. Wenn⸗ 
Bei ſeit jener Zeit keine Mittheilungen über die Thätigkeit des 
Vereins in das Publikum drangen, ſo iſt derſelbe doch inzwiſchen 
eifrig bemüht geweſen, diejenigen Vorbereitungen zu treffen, welche 
zur Löſung einer jo umfaſſenden Aufgabe erforderlich find. Viele 
dem Vereine angehörige oder zu ihm in Beziehung ſtehende Per⸗ 
ſonen haben ihren Einfluß und ihre Verbindungen nach allen Sei: 
ten hin, auch nach verſchiedenen Theilen der neuen Welt nutzbar ge⸗ 
macht, um dem humanen Beſtreben neue einflußreiche Intereſſen⸗ 
ten zu gewinnen; namentlich geſchieht auch ſeitens der Regierung 
Vieles zur Förderung des jungen Unternehmens. — In Kurzem 
werden dem Vereine zuverläſſige Angaben über den Bedarf an 
Handwerkern und Arbeitern in den verſchiedenen Theilen der Union, 
ſowie ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Höhe der Arbeitslöhne, die 
Preiſe der Lebensbedürfniſſe ꝛc. zugehen. Ausgeſtattet mit ſolchen 
Verbindungen, ſolchem Material und den Erfahrungen, welche ein⸗ 
zelne Mitglieder (namentlich Hr. Kapitänlieutenant Behrendt) in 
der Union erworben, dürfte der Schußverein im Stande ſein, recht 
ſegensreich für den deutſchen Auswanderer zu wirken. 

Den erſten bedeutenden Schritt in die Oeffentlichkeit wird der 
Verein in Angelegenheit des Slomau'ſchen Schiffes „Leibnitz“ thun. 
Sobald die Ankunft deſſelben ſignaliſirt jein wird, werden ſich einige 
ſachverſtändige Vereinsglieder auf das Schiff begeben, noch ehe das⸗ 
ſelbe in Kuxhaven Anker geworfen hat, um zu konſtatiren, ob die 
zur Aufnahme von Paſſagieren beſtimmten Räumlichkeiten ſich in 
dem Zuſtande befinden und befanden, welche den Anforderungen 
entſprechen, die man ſtellen muß. Das Reſultat der Unterſuchung 


m zum Landrath 
5 Meſchen 
ngs⸗Aſ⸗ 


fes Abrathen dagegen iſt eben ſo wenig angezeigt, weil dies erfah⸗ 
rungsmäßig min eftens nutzlos (9); Benin der e 
nach denjenigen Ländern, welche keine günſtigen Lebensbedingungen 
für Einwanderer beſitzen; dagegen Konzentrirung nach denjenigen 
Punkten, welche den deutſchen Auswanderern die beſten Chancen 
bieten. Durch ſolche Konzentration würden die Auswanderer dem 
deutſchen Geiſte und der deutſchen Sitte weniger entfremdet, und 
könnten den ihnen gebührenden Einfluß auf die Geſchicke ihrer 
neuen Heimath erlangen, der ihrer Zahl und Bildung gebührt — 
einen Einfluß, der auch uns zu Statten kommen könnte. 

Dr. Karl Gutzkow befindet ia ſeit einiger Zeit mit ſei⸗ 
ner Frau und Tochter in ſeiner Vaterſtadt Berlin. Er wird als 
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Abgeordnetenhauſes, auch des konſtttui 


RT 
ihren erklärten Austritt aus derſelben und durch ihren Eintritt in eine vom ilfsvereing für Oſtpreußen Portofreiheit genießen, jo würden Fracht un 
taate bloß geduldete Religſonsgeſellſchaft von der Verpflichtung zum Mittra- orto kein Hinderniß für die Bafung der Gaatfartoffein aus größerer dern 
gen der Parochiallaſt r bisherigen Kirche nicht befreit werden. Durch bilden. er 
einen Erlaß des ev er⸗Kirchenrathes find unlängft die Konfiftorien Wir bitten die deutſchen oſſenſcgaften noch einmal für die Löfung de 
auf dies Erkenntniß äufmerkſam zus worden. Daſſelbe ſteht einem vom uns zugefallenen ſchweren abe, um ihre freundſchaftliche Hilfe, und wi 
15, Mai 1861 datirten Eirkular⸗Erlaß des Kultusminiſters entgegen. bitten wer dle enigen Ge chaften, welche ländliche Beſitzer zu ihren 0 
— Aus ene Ah der 1 ſt. N: Mie Di alien N * 5 m, ee auf freiwillige Hergabe klein 
fügung zufolge wird eine Anzahl von Infanterie⸗Offizieren (au 1 2 ein eden Zr gr 
%%! Kanu Beat bar we Dean acc 
leute, von jedem Jä aillon 1 eee u preußiſche und edle Bezugsquellen bet Weihaffung der fehlenden Quand 
Garniſonen kommandirt, zur weiteren Ausbildung im Dienjt | Saatkartofjeln amterftügen zu wollen. 
nach preußiſchen Vorſchriften. Die Betreffenden werden in acht 
Tagen abgehen und bis Mitte Juni ausbleiben. 
— Von dem bekannten Dr. Michelis, BR Mitglied des 
renden deutſchen Reichstags, 
ſind in Braunsberg bei E. Peter 50 Theſen über die Geſtaltung 
der kirchlichen Verhältniſſe der Gegenwart erſchienen, welche 
ſo ſtark nach „Ketzerei“ riechen, daß ein kleiner Widerruf dem Ver⸗ 
faſſer von gewiſſer Seite wohl mit Nachdruck zugemuthet werden 
dürfte. Wir theilen ohne weitere Bemerkungen die 47. und 49 
Theſis, welche auch das politiſche Gebiet berühren, wörtlich mit. 
8. 47. Wenngleich die in der Encyklika und dem Syllabus feſtge⸗ 
Nel Form der mittelalterlichen Anſchauung ohne Zweifel nur ih eine 
deutſchen Genoſſenſchaften bereits für uns gef 


em üblichen Kanzleiſtyle zuzuſchreiben iſt, jo iſt es doch beſſer, 5 \ 1 
dieſes offen anzuerkennen und ſo auf eine Aenderung Serulteter bung und Förderung auch e Geiſtes beitragen. 
Formen hinzuarbeiten, als durch eine gezwungene Interpretation geitiger Direktor des Verbandes Oft. und We 7 
dem Verdachte Raum zu geben, ar könne noch wirklich eine Inten⸗ Ir orfigender 75 Feigen 9 Ae . zu K 
tion auf Wiederherſtellung der alten Verhältniſſe vorhanden ſein. eig wn nme. 
8.49. Das Handſchreiben des Kaiſers von Oeſtreich in re Werſtendes . Sen erbat 
heiten des Konkordats iſt eine mannhafte That und verdient die 
volle Sympathie und Zuſtimmung des katholiſchen Deutſchland. 
Königsberg. Der Profeſſor der Rechte Geh. Juſtizrath Dr. 
Jacobſon iſt am 19. d. M. im 64. Lebensjahre geftorben. — 
Thorn, 22. 1 N Lak Diebin aus der beffern Geſell⸗ 
ſchaft.] Eine Dame, die Tochter eines Predigers und Gattin eines hieſigen 
Beamten, ſtand am Freitag vor den Aſſiſen des kgl. Kreisgerichts; fie war der 
wiederholten Verwechſelung zwiſchen Mein und Dein beſchuldigt und wurde 
auch mehrerer einfacher und ſelbſt zweier ſchwerer Diebſtähle überführt. Die 
Verhandlung, die viele Stunden in Anſpruch nahm und den großen Zuhörer- 
raum des Schwurgerichtsſaales mit Neugierigen aus allen Ständen gefüllt 
hatte, endete mit der Verurtheilung der Angeklagten zu 2½ Jahr Zuchthaus 
und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf die gleiche Dauer. 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
— Unſere Zeitung erhielt folgenden Aufruf: 
An die deutſchen Genofenfchaften! 


„Die Anwaltſchaft glaubt überzeugt ſein zu können, daß nirgends mehr 
Verſtandniß und Thatkraft bei der zu bringenden Hilfe zur Linderung des 
furchtbaren Nothſtandes anzutreffen fein wird, als in den Reihen unſerer Ge. 
noſſenſchaften, und hofft daher, daß dieſe Aufforderung eine gute Stätte bei 
denſelben finden wird.“ Mit dieſen Worten iſt bereits die Mithilfe unſere deut 
ſchen Genoſſenſchaften zur Linderung der Noth Oſtpreußens angerufen, und 
wahrlich nicht ohne g 

Dank, aufrichtigen Dank unſeren Freunden; konnten wir, die wir im 
Oſten dem Genoſſenſchaftsweſen treue Pioniere ſind, doch ſtolz unſer Haupt 
Geroſſen aa Gegnern und Indifferenten zurufen: Seht da den Geiſt der 

eno ! { 
Hat dieſer am bereits fo Großes gewirkt, wer wollte es uns verar⸗ 
8 wir, gelöften ſchweren Aufgaben ſtehend, unwillkürlich an die 
m Ale AN en Bene enſchaft denken und an fie appelliren. — 
8 e Frage wegen Bei ng des Saatguts unſere Provinz ift bei 
ihrer eminenten Wichtigkeit bereits vielfach in Erwägung gezogen; die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, centraliſirten Hilfsvereine, die Staatsregierung ha- 
ben ſich damit beſchäftigt. Ob es deren Sorge gelingen wird, dem ungeheuren 
en Ne uch nn wiſſen wir nicht, eb nic 
wir ſicher, daß für eine ganze zahlreiche Klaſſe der Bevölkerung dieſe Bürforge 
ene h f . 33 * 
In den Städten der Provinz Oſtpreußen ſind faſt alle kleineren Handwer⸗ 

ker und Arbeiter darauf hingewieſen, Kartoffeln auszuſetzen, von deren Ertrag 
die Exiſtenz dieſer Familien für einen großen Theil des Jahres abhängig iſt. 
Es ift keinerlei Ausſicht vorhanden, daß von irgend einer Seite für dieſes Be⸗ 
dürfniß Sorge getragen werde, und doch hängt von feiner Befriedigung we⸗ 
en Ye nächſte Zukunft einer ſehr zahlreichen Klaſſe der ſtädtiſchen Bevöl⸗ 
erung ab. 
Unter diefen Verhältniſſen iſt in uns der Gedanke entſtanden, ob es nicht 


Ueber das etwaige Reſultat Ihrer gütigen Veranſtaltungen bitten wir! 
moͤglichſt baldige Mittheilung an den unterzeichneten Guttmann, damit 
darüber klar werden, ob und wie weit wir von dieſer Seite Hilfe erwart 
können. Die uns auf die eine oder auf die andere Art zugänglich geworden 

alkarkoffeln wollen wir dann in den Städten: Königsberg, Wehlau, Tap 
Labiau, Nordenburg, Gerdauen, Barten, Drengfurt, Schippenbeil, Barten 
ſtein, Landsberg, Allenburg, Friedland, Gerdauen, Domnau, Kreutzburg, Eilau 
Zinten, Heiligenbeil, Meblſack Wormditk, Mühlhauſen, Pr. Holland, Inſter! 


app, Angerburg, Lögen, Rhein zur 

Wir hoffen, daß die deutſchen 
argen werden, uns, die wir durch die Zuſammenlegun 
Krafte ſchon fo großes bewirkt ſahen. In unſerer Provinz, wo die 
ſelbſt wie auch das wien Ae Ai eo jangeen Datums ift als in den andern 
deuiſchen Landen, wird die Roth elnerfelts, das Dankgefuhl für das was die 


ertheilung bringen. 
enoſſenſchaften uns unfere Bitte nicht ver 
der vielen kleinen 


Adreſſe des Herrn Guttmann veranlaßt. Die Redaktion der Poſ. Stg. 
Königsberg [Die Höhe des Bedarfs an Saal’ 
getreide und Kartoffeln!] für Losleute und kleine Beſitzer 


Provinzial⸗Kommiſſion auf 3,220,900 Thlr., für größere Beſitzel 


Aus Baden. Der Redakteur des ultramontanen „Bad: 
Beobachters“ wurde wegen eines aufreizenden Artikels zu 8, ein 
Prieſter zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Mecklenburg. Schwerin, 22. März. Die auf Ein 
führung einer konſtitutionellen Verfaſſung gerichtete Petiton an den 
Großherzog iſt mit faſt 6000 Unterſchriften verſehen, eine ſehr gro? 
Zahl bei der hier herrſchenden Preß⸗ und Verſammlungs⸗Unfrel⸗ 


heit. (Volksz.) 
Oeſtre ich. 

Wien, 21. Mätz. Das Konkordat iſt todt! Geſtatten Ste m 
vor allen Dingen, ehe ich meiner Referentenpflicht nachkomme, mit dieſem * 
belruf, der heute die Stadt erfüllt, det Freude Luft zu machen, von der 7; 
Bruſt jedes Deſtreichers in dieſen Tagen erfüllt if. Wir find befreit von 1 
Geier, der ſo lange an der Lebenskraft des Staates genagt hat. Draußen, 
Reiche, wie man hier zu ſagen pflegt, hat man nicht entfernt den Begriff, 
das Konkordat in alle Lebens verhältniſſe der Familie, der Schule, der Be 
eingriff, wie es den Becher der Freude, den der Oeſtreicher und beſonders 
Wiener jo gern ſchlürft, mit Wermuth verbitterte. Darum kann auch Niem, 
dies Entzücken begreifen, das die Bruſt aller Männer 0 


dig. Erſt mit dem heutigen Tage beginnt Oeſtreichs Auferſtehung, ſind un, 
Errungenſchaften ſeit Sadowa geſichert. Die heutige Elder — Ferrer 
ſes eröffnete Graf Leo Thun mit Befürwortung des Mens dorff ſchen Vert 
gungsantrages. Seine Rede war matt und litt offenbar unter dem Vorge det 
einer entſcheidenden Niederlage. Ihm folgte Ritter v. Schmerling, welcher . 
Entrüſtung über Schmähung des Kaiſers Joſeph durch Graf Blome glü mir 
Worte lieh. Die Glanzpunkte des Tages aber waren die Reden des 
miniſters Ur. Herbſt und des Miniſterpraſidenten Fürſt Karlos Auersperg, } 
Herbſt frat mit Energie für den Geſetzentwurf ein, den er noch als x, 
ordneſer eingebracht hat, und den er als unabweisbare Konſequenz des Stab, 
grundgeſetzes bezeichnet. Er riß die Bewelsführung feines kaſuiſtiſchen Be 
des Prof, Arndts, formlich in Fetzen und ließ keinen Zweifel daran übrig in 
das Minifterium von dem Zuſtandekommen des Ehe. und Schulgeſetzes ſe 


völlig wiedergeneſen, körperlich friſch und geiſtig rege wie zuvor 
geſchildert. 1 ) 
— A. v. Binzer, der Dichter des Burſchenſchaftsliedes: „Wir 
hatten gebauet“, iſt in dieſen Tagen, 75 Jahre alt, geſtorben. 
— Das königl. Tribunal hat in einem Erkenntniß vom 5. Juli v. J. wie⸗ 
derholt entſchieden, daß Angehörige der evangeliſchen Landeskirche durch 


Aus einer Feſtrede. 
(Schluß.) 


Die Gymnaſien oder ſogenannten lateiniſchen Schulen traten in unſerem 
Vaterlande mit und nach der Reformation in's Leben. Vor derſelben war die 
Gelehrſamkeit Eigenthum der Klöfter und Kloſterſchulen. Alles, was damals 
aufgezeichnet und gelehrt wurde, geſchah in der lateiniſchen Sprache. Außer 
derſelben gab es 100 höhere Bildung kein Heil. Ja, zur Zeit Luthers und Me ⸗ 
lanchtons, dieſer beiden großen Reformatoren und gleichzeitigen Begründer un- 
ſerer Gymnaſten ſtand die lateiniſche Sprache noch in fo hohem Anſehen, daß 
im gelehrten Unterrichte unſere Mutterſprache gänzlich zurücktrat und nur in 
ſoweit angewandt wurde, als fie zum Verſtaͤndniß eum dag ga nothwendig 
war. Man ftrebte hauptſächlich danach, die Schüler an das Lateinſprechen zu 

ewöhnen. 
1 Valentin Friedr. Trogendorf, bekannt als einer der ausgezeichnetſten Lehrer 
des 16. Jahrh., übte einen jo weitreichenden Einfluß in dieſer Beziehung aus, daß 
ſich zeitweiſe zu Goldberg in Schleſien gegen 6000 Schüler um ihn befunden 
d v ſollen; ja man ging daſelbſt von der ſonderbaren Idee aus es müßten 
ch von deutſcher Zunge Reden und Schriften von gleich hoher Vollkommenheit, 
als die der alten Lateiner waren, wiederſchaffen laſſen. 
— 80 Goldberg hielt man es damals geradezu für eine Schande deutſch 
reden. 

In den Küchen wurde Latein geſprochen, natürlich das Küchenlatein, Knechte 

und M igde unterhielten ſich ſogar in dieſer Sprache. Da ihnen jedoch für viele 


Fortexiſtenz abhängig machen werde. Dem Grafen Blome, der die othipai 
digkeit der Hebung der Volkswirthſchaft als eine wichtigere Aufgabe wege 


möglich wäre, die in dieſer Beziehung nöthigen Saatkartoffeln für die ftäbtifche 
hatte, rief er zu: „Jawohl, aber bevor fie erfolgt, wird eins ftattfinden 
iR 


Bevölkerung der nördlichen Theile der Regierungsbezirke Königsberg und Gum⸗ 
binnen durch die Hilfe der deutſchen Genoſſenſchaften zu erlangen. 

Da die meiften norddeutſchen Bahnen die für die Nothleidenden in Oſt⸗ 
preußen an die Adreſſe der Hilfsvereine abgeladenen Gaben frachtfrei befördern, 
die beiden Unterzeichneten aber als Vertreter zweier Zweigvereine des Berliner 


Hebung des Volksunterrichts. Daß der Einfluß, der bisher in der 
herrſchte, nicht geeignet iſt, den Volksunterricht zu heben, das, meine Herault 
eine allgemeine Weich e e Bravo.) Den Heudlern do gie 
er entgegen: „Aber nicht blos Frieden iſt es, was wir bedürfen; mehr als . 

ah 
konnte, daß nach und nach immer mehr Realſchulen, namentlich Seitens . 
Kommunen errichtet wurden. 


—— — —ñ—ũ) —— — — . — ——„-—öſ — 


teriſtiſche Merkmal aller Gymnaſien. Ihr wird eine ungeheure eh 
zugewandt und man nimmt für dieſelbe mindeſtens %/; der häuslichen Arbeitd- 
zeit der Schüler in Anſpruch. 

Dabei geht man von dem 3 aus, daß, wenn auch die Römer in 
der Philoſophie und in der Poeſie nicht das Höchſte geleiſtet hätten, ſie doch das 
große Volk geweſen ſeien, von dem alle Kultur auf die Völker übergegangen 
wäre, und könne man von ihren Tugenden, aber auch von ihren Mängeln, die 
ihnen den Untergang bereitet, vergleichungsweiſe lernen, was man heut zu 
Sage zu thun und zu laſſen habe. Außerdem gäbe die lateiniſche Sprache zur 
italtenifchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen, und da die engliſche mit der franzö⸗ 
ſiſchen verwandt jet, auch zu dieſer den Schlüſſel. Auch ſei nicht zu verkennen, 
daß fie durch ihren geregelten Formenbau ein ſehr guter Schleifſtein zur Schär⸗ 
fung des Verſtandes wäre, was ja die Hauptſache bei der Jugendbildung fet, 


Nachdem aber in der Zeit der ſchmachvollen Erniedrigung von 180713 
die preuß. Jugend, trotz der Knechtſchaft einer fremden Nation, ihre Kraft ge⸗ 
fendt der ewig denkwürdige Aufruf Fr. Wilhelm III. „An mein Volk!“ er» 
olgt, Napoleons Macht durch die Schlachten bei Leipzig und Waterloo gebro⸗ 
chen, und das Vaterland befreit war, da Wrchreche Preußens Gauen ein 
Geiſt friſcheren Lebens, ein Geiſt regeren Schaffens. Und als nun Handel, 
Gewerbe, Induſtrie und Ackerbau einen Aufſchwung nahmen, wie nie zuvor, 
da verlangte ein großer Theil des deutſchen Volkes energiſch auch nach einer 
zeitgemäßen Reform des höhern Schulweſens. Man war nicht mehr zufrieden, 
daß die Jugend ſich einfeitig vertiefe in die todten Sprachen und in das Stu 
dium untergegangener Völker, man wollte, daß fie ſich erwärme und entflamme 
an den Großthaten ihrer Väter und Brüder, daß fie lerne die Weisheit ſchöpfen 


fähigt hält, 1 man dennoch noch immer den Zoͤglingen der Rea 
niverfitäten . are zu müffen. 


Anficht ift gang tell, wie ſich aus Folgendem ergeben wird. N 
A ymnafium wird Latein und Griechiſch, wie allgemein be 75 
als die Hauptſache angeſehen, und die Schuler haben, wie ſchon bemerkt, 


deutſche, franzöſiſche engliſche lateiniſche Sprache, und auch auf das Bein er 
eine gute Handſchrift wird mit Recht ein großer Werth gelegt. Jeder Tr if 
nimmt die Kräfte des Schülers faſt gleichmäßig in Anſpruch. Nun 1 

a aß iR. befto leichter iſt es Kur den 
plizirler, deſto ſchwieriger. Mithin find die Anforderungen an die REN ein 
Realſchülers nicht geringer, ſondern eher größer als die, welche man @ 


5 — e mit dem Anſehen der lateiniſchen Sprache bei der 


Von 1 
ſchloſſen; der fagte man ſedoch 
lten; dafür fügte noch die griech 
glecchſam zum Hauptträger aller hoheren Jugendbildung, indem man 
zeitig das Studium des Alterthums, alſo das der Griechen und Romer als 
mit dieſen Sprachen innig zuſammengangend 9 


Gymnaſium ſtellt. ih 
Häufig hört man auch von Eltern, welche dem Schulleben wert dos 
eben, bie Frage aufwerfen: Wohin ſoll ich meinen Sohn schicken geilen 
Gymnaſſum oder auf die Realſchule? Welche Schulbildung it wohl für eng 
Sohn die beſſere? Und doch iſt dieſe Frage nicht ſo ſchwer zu bean An⸗ 
Kinder in dem Alter von 9 Jahren verralhen ſchon gewiſſe Neigungen u 


lagen. nem 
ſich mit 1 bt 


aus dem goldnen Buche der Natur, in welches der All mächtige feine Geſetze mit 
Flammenſchrift verzeichnet, und deren Studium unſer Jahrhundert zu einer 
Höhe erhoben, von der die alten Griechen und Romer auch nicht die leiſeſte Ah ⸗ 
nung Han v. haben. i 

an verlangte billig ferner, daß die Jugend lerne ſich klar, deutlich und 
mit Geſchmack in der Mukterſprache auszudrücken, daß ſie die Sprachen derſe. 
nigen Völker treibe, mit denen man durch den Aufſchwung des Handels, der 


Induſtrie und Gewerbe leicht in Berührung kommen könne, und daß fie durch Int der Knabe mehr in ſich gekehrt zeigt er die Neigung er 
. 6 alozzi Gegenſtande in aller, Stille zu beſchäftigen, ſich in denſelben zu vertiefen nat 
vielſeitige Anſchauung nach dem Mufer des großen Volkslehrers Peſtalogzi | alſo die Einſamkeit, die Abſon 2 fo if er gewiß mehr für den G91 


den Sinn für ormenauffaſſung bilde, und die für das praktiſche Leben fo 
wichtigen, techniſchen Fertigkeiten mehr übe, als dies bis dahin geſchehen. 

Dies waren die idealen Anforderungen, welche man in den zwanziger Jah 
ren an die Jugendbildung für die moderne Kultur ſtellen 1 müſſen glaubte, 
u nannte dieſe im Gegenfag zu der humaniſtſſchen Bildung die 
realiſtiſche. 

Die Errichtung von Realſchulen war die Folge dieſer Anforderungen. 

Es entbrannte nun ein jahrelanger heftiger Streit zwiſchen den fogenann. 
ten Humaniſten und Realiſten, welcher von beiden Seiten mit der größten Er⸗ 
bilterung in Wort und Schrift geführt wurde, der indeß nicht verhindern 


ſtalunterricht geſchickt. ann 
Iſt der Knabe dagegen regen Geiſtes, vertäth er Freude und Aufmen ihn 
keit für Alles, was in Gottes ſchöͤner Natur und im Menſchenleb an chen. 
her vorgeht, ſo wird er gewiß mit größerem Nutzen die Realſchule m je nach 
So können beide Anſtalten ſehr wohl neben einander beſtehen und vel. 
ihren Wegen fegensreich wirken, ſollte indefjen einſt der Tag dom, a 
chem man den Abiturienten der Realſchule zugeftände Mathema nee 
wiſſenſchaften und vielleicht auch Medizin zu ſtudlren, dann erſt w 5 mode 
zeigen können, welche von dieſen Schulen den Anforderungen, die 
Kulturleben an die Jugendbildung jegt stellt, mehr entſpricht. 


burg, Gumbinnen, Stallupönen, Pillkallen, Ragnit, Tilſit, Darkehmen, Gold. 


Kultur. 
an andererfeits mächtig zut de“ 


ſipreußiſcher Genoſſenſchaften 


Wir haben die Abſendung einer 8 U de von Kartoffeln unter des / 


— 


den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen iſt von del 


auf 345,500 Thlr. feftgeftellt worden. Fr 


unſer Vaterland einen warmen Pulsſchlag befige — 5 di ei 
j n 
und den Salate ſchwören und die later zeugung ward in Aller Herzen 05 
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den, Vertrauen ift.es; was wir bra chen. Die Frage des Konkordates iſt die 
Verfaſſungsfrage So lange der Grundſatz, 185555 onkordat im Geſetzge⸗ 
t 


ungswege geändert werben dürfe, nicht feſtſteht, ſo range wurzelt das Vertrauen 
zur freiheitlichen Geſtaltung nicht im Volke. Ja, ein Miniſterium, welches 


nicht die Kraft hat, uns von dieſem Alp zu befreien, wird nimmer im Stande 
n und die Staatsgrundgeſetze zur 
einiſterium als ein ſolches, welchen 


ein, das konſtitutionelle Prinzip dur nufübsen und die 
5 irklichkeit zu machen und ob ein anderes 0 
azu die Kraft hat, in Oeſtreſch noch möglich iſt, das weiß ich nicht, das wird 
e Geſchichte lehren.“ ? . 
Nach ihm erhob ſich der Minifterpräfident Fürſt Karlos Auersperg und 
wies in trefflicher Rede die Angriffe der Konkordatsfreunde gegen das Minifte- 
lum zurück, fie unter dem Beifall des Hauſes geradezu als — —— denun⸗ 
Ürend. Er ſchloß mit folgenden Worten, die eine tiefe Bewegung erzeugten: 
Es wurde geſtern (von Blome) ein Appell gerichtet an jene Gefühle, welche 
die Bruſt jedes Patrioten mächtig ergreifend bewegen!. Es iſt der Ruf, den 


| 


chirm des Thrones zu bilden und das Leben für denſelben einzufegen. Die ⸗ 


em Rufe folgen wir Alle einig und freudig, doch habe ich Eines zu bemerken: 
as Vorhaben, ſich für die NN zu wappnen, ift löblich und ritterlich, deſſen 
moraliſcher Werth wird aber weitaus übertroffen von dem Vorſatze, Gefahren 
verhüten und keine zu ſchaffen. (Lebhafter Beifall.) Und ich rufe den 
Spildtra ern der Loyalität und der Vaterlandeljebe gu: Nehmen Sie das 
Reue Volk mit zum Schutze und zur Verherrlichung der Krone!“ (Allgemeiner 
uͤrmiſcher Beifall.) s 
ki Nach der Rede des Berichterſtatters Baron von Lichtenfels wurde zur Ab⸗ 
mmung geſchritten und zwar zunachſt über den Mensdorff ſchen dare 
antrag. — Das Bild, das in dieſem Augenblick der Sttzungsſaal dot, war ein 
a ergreifendes. Ueber der Verſammlung herrſchte eine athemloſe EN 
e Bruſt der Zuhörer felbft erfüllte eine be e Man ſah es 
en geſpannten Mienen an, daß man einem hochw are ugenblicke entgegen- 
Bing; der Entſcheidung über die Zukunft Oeſtreichs. Die Abſtimmung 1 
unter lautloſer Spannung. Als der greiſe Grillparzer ſein zitterndes „Nein“ 
nen ließ, da erſcholl lautes Bravo im Saale und von den Gallerien. Die 
di einenden Stimmen derjenigen Männern wurden natürlich lauter begrüßt, 
Ur man unter den Gegnern des Konkordats’ nicht zu finden erwartet hatte. 
nd als der Mens dorff ſche l gefallen und auch der Minori- 
santrag verworfen war, da erhob ſich ein Jubel wie ihn dieſe Räume nie 
annt und pflanzte ſich fort ins Freie, durch die Strafen, in die Kaffeehäuſer 
glücklichen Wien! Selbſt die Börſe begrüßte das frohe Ereigniß mit einer 
Änzenden Hanf. Jubelnde Zurufe empfingen die Miniſter Glskra, Herbſt, 
erger, Hasner, den edlen Dichter und feurigen Redner Anaſtaſius Grün und 
r mit Muhe konnten ſich dieſelben dem ſtürmiſchen Ausbruche der Volksfreude 
ziehen. Bis in die ſpate Nacht wiederholten ſich dieſe Demonſtrationen, 
lche in einer allg: meinen Illumination gipfelten, wie fie unſere Kaiſerſtadt 
Jun geſehen. — Rührend iſt aber folgender ſchöne Zug des Volkes. Auf dem 
vſepbsplag umgab plötzlich eine unabſehbare . das Standbild des 
Loden Kaiſers, der ſchon vor hundert Jahren ſeinen Völkern das Licht und die 
deuftlarung hatte bringen wollen, und deſſen edles 5 untet den Nadelſtichen 
f * ſchwarzen Kuttenträger erlegen iſt. Die Anweſenden zogen ihre Hüte und 
wachen feierlich die Volkshymne. Mit dieſer impofanten Huldigung beant⸗ 
ctete Wien die niedere Schmähung des Ausländers (Blome.) > 
Au, — In Wien, in ganz Oeſtreich herrſcht lauter Jubel, weil der 
15 des Konkordats yon dem Lande genommen. Die Beſchlüſſe 
der Herrenhauses, durch welche das Ehegeſetz genehmigt iſt, haben 
das unnatürliche Band entzweigeſchnitten, welches Oeſtreich an den 
üpftlichen Stuhl feſſelte, und die Freude des Volkes, ſeine Hoff- 
ung, daß beſſere Zuſtände ſich anbahnen werden, iſt heute nicht 
r eitler Wahn und Aberglaube, ſondern hat einen realen Boden. 
as Schreiben, welches vor 87 Jahren der Kaiſer 91 II. an 
weleersbiſchof von Salzburg, Grafen Golloredo, gerichtet hat, und 
ats der Oeſtreicher bisher nur mit tiefer Beſchämung ob der 
ine den Gegenwart las, es wird ſetzt mit Stolz und neuem Mulhe 
dächtniß gerufen. Jener denkwürdige Brief lautete: 
5 Graf! Seit dem Tode meines Vaters bin ich mit den Angelegen⸗ 
x es Reichs und mit der Kriegsverwaltung ausſchließlich befdäftige & 
lor Eine außerordentliche Anzahl von Grundgeſetzen und der Vice⸗Kanzler 
dur ade baben mir die ehe Aufgabe erleichtert; mein wackerer Lascy, 
50 der beften Generale unſerer Fo bat das Heer überwacht; ſeine her⸗ 
ragenden Talente verbürgen mir den guten Zuſtand ner Truppen 
ſad die Sicherheit der Monarchie. Die innere Verwaltung meiner Staaten 
dert aber eine fofortige Reform. Ein Reich, welches ich beherrſche, muß nach 
nen Grundſaten regiert werden. Die Vorurtheile, der Fanatismus der Partel.⸗ 
al, die geiſtige Knechtſchaft müſſen verſchwinden und alle meine Unterthanen 
De Beſitz ihrer natürlichen Rechte wieder erlangen. Das Mönchsthum iſt in 
ab eich zu einer unerträglichen Entwickelung gelangt; die Kapitel und Klöfter 
50 ſich maßlos vermehrt. Nach gewiſſen Anordnungen, auf welche die 
uche ſich berufen, würde die Regierung ſozuſagen kein Recht auf ihre Per⸗ 


In einer Leihbibliothek. 
Skizze von Ludwig Habicht. 

bet Es iſt eine eigene Welt, die Welt der Bücher und vollends die 
Romane, denu ſie find es, die von allen poetiſchen Produktlo⸗ 
NA) der meiſten Theilnahme zu erfreuen, das größte Publikum 
deen und mit demſelben in lebhafteſter Verbindung ſtehen. Ein 
er Roman iſt zwar kein Ereigniß mehr, aber er bringt doch die 
Ma Leſerwelt in eigenthümliche Bewegung, wenn der Autor einen 
Reit hat. Wer die Sehnſucht unſer Leihbibliothekare nach 
ber der neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des Romans kennt, 
ird begreifen, daß es ein unerſättliches Publikum geben muß, 
ſeloſt die Ueberproduktion auf dieſem Felde nicht völlig befriedigt. 
ie neuen Romane ſind erſchienen; ſie kommen gewöhnlich 


e des Nordens, im Herbſte, um die langen langweili⸗ 
be Vinterabende erträglicher oder noch langweiliger zu machen. 
wan jedoch die armen Romane in die Gunſt des Publikums 
Itq. ten können, haben fie alle noch harte Anſtrengungen zu be⸗ 
udn. Es iſt die Kritik, die unerbittlich ihre Geißel ſ wing, fie 
wie Mren treibt und ihnen das bischen papierne Erdenſein ſo ſauer 
laid Möglich macht. Bald wird den gequälten Büchern alle Zukunft, 
ben fate Berechtigung zum Leben abgeſprochen, und welch' ein Le⸗ 
Kein dren fie überhaupt! Endlich haben die großen und kleinen 

Ren ter ihr Urtheil gefällt, rechts und links unter den „beiproche- 
hem Werken Verderben angerichtet, über einen Roman das Ana⸗ 
Nausgeſprochen, einen andern in den Himmel erhoben, je nach 

Nun enjt und Laune. Es hat ein lebhaftes Pelotonfeuer Arten 
diel en und hunderte von Romanen ſind auf dem Bette der Ehre oder 
bort br dem der Kritik gefallen. Mancher verletzte Autor hat geant⸗ 
wein, und nun wird zur Erheiterung der Zuſchauer aus dem 
de zelten Ringelſtechen der Kritik ein Turnier, das noch einmal 

W wirdna mit Waffengeklirr erfüllt: Auch dies neigt ſich zu Ende, 
Den d todtenſtill auf dem Kampfplatz, die müde gehetzten Bücher 
lerte letzt geräuſchlos ihren Weg und ſelbſt die am meiſten verläs 
danch und verketzerten unter ihnen erheitern und erquicken doch 
ſleraelangweiltes Menſchengemüth. Oft ſind es gerade die von 
Mkam chiſtorikern mit einem Fußtritt Entlaſſenen, die beim Pu⸗ 
Neuste freundlichſte Aufnahme finden und als loſtbare Abend⸗ 
utore ter am meiſten geliebt und gehätſchelt werden. Ja es giebt 
derben die von der Literaturgeſchichte über die Achſel angeſehen 
na und deren Werke über die ganze Erde verbreitet die dank⸗ 
Reiche . treueſten Leſer finden. Leider giebt es bei uns im 
inner Bücher nach keine englischen Zuftände. In dem geld. 
en Ton dimaterialittiſchen England gehört es bekanntlich zum gu⸗ 


| 
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ſon haben. Sie find die nutzloſeſten und gefährlichſten Bewohner des Lande, 


denn fie verſuchen, alle bürgerlichen Geſetze zu umgehen und wenden ſich fort ⸗ 
währen an den Oberpriefter in Kom. Men Staalsminiſer Freiherr v. Kreſel, 
der erleuchtete von Swieten, der Prälat Rautenſtrauch und einige andere Män- 
ner von erprobtem Willen werden einen Ausſchuß bilden, den ich beauftragt 
habe, alle überflüffigen öfter, ſowohl von Männern als von Frauen abzu. 
ſchaffen. Ihr Eifer für die gute Sache und ihre Ergebenheit gegen die Krone 
laſſen mich von ihnen alle die guten Dienfte erwarten, welche fie dem Vater. 
lande zu leiſten fähig find. Wenn ich die Mönche entlarvt, den leeren Plunder 
ascetiſcher Träumerei von meinen Hochſchulen verbannt und den beſchaulichen 
Geiſtlichen in einen Arbeiter verwandelt habe, ſo werden einige Perſonen der 
frommen Partei von meinen Reformen vielleicht anders reden. Meine Aufgabe 
iſt eine ſchwierige, denn ich will das deer der Mönche vermindern und dieſe Fakire, 
vor deren geſchorenen Köpfen das Volk mit Ehrfurcht niederkniet, und die ſich 
eine Herrſchaft über die Herzen des Pöbels erworben haben, gegen die es faſt 
kein Gegengewicht giebt, in Menſchen verwandeln. Leben Sie wohl! Wien, 
im Februar 1781. Joſeph.“ 5 

Prag, 22. März. Die oft erwähnte Spaltung im eze⸗ 
chiſchen Lager iſt ein neues Stadium getreten; die Führer der 
jungczechiſchen Partei, welche für die Beſchſckung des Landtages in 
der nächſten Seſſion ſich erklärten, haben ihre Mandate niederge⸗ 
legt. Als Grund dieſes Schrittes wird die Beharrlichkeit angege⸗ 
ben, mit der die Altezechen den paffiven Widerſtänd predigen, und 
das publieiſtiſche Orgau der Jungezechen, welches dieſen benſortszei 
durch eine ſorgſam genährte Agitation, als von der Regierung er⸗ 
kauft bezeichnen. Dr. Gregr und Slakowsky, augenbli Pi die po⸗ 
pulärſten ezechiſchen Abgeordneten, ſind unter den Zurücktre Bi | 
die jedoch vorausſichtlich einſtimmig wiedergewählt und, nach die⸗ 
ſem Vertrauensvotum ihrer Wähler, im Landtage erſcheinen werden. 
Offenbar hat die Mandatniederlezung den Zweck, ein ſolches Reſul⸗ 
tat zu erzielen, um den Nachweis zu liefern, daß das czechiſche Volk 
die Vertretung im Landtage wünſche. 


Großbritannien und Irlünd. 

London, 21. März. Der Prozeß gegen den Fenierhaupt⸗ 
mann Mackay, einen der hervorragendſten Führer des Geheim⸗ 
bundes, iſt beendet. Die Unterſuchung erſchloß eine ſehr bewegte 
Laufbahn. Im Oktober 1865 kam er van Amerika nach Irland 
herüber, wurde gleich bei der Landung gefangen genommen, aber 
vor Gericht freigeſprochen. In Dublin nochmals verhaftet, erhielt 
er im April 1866 die Freiheit unter der Bedingung, nach Amerika 
zurückzukehren. Statt deſſen betrieb er in Liverpool mit dem Ober⸗ 
155 Kelly feniſche Angelegenheiten. Im März vorigen Jahres 
ührte er bei der Erſtürmung der Polizeiwache zu Ballyknockane den 


Befehl und bemächtigte ſich „im Namen der iriſchen e der 


dort vorfindlichen Waffen. Wiederum leitete er vor diei Monaten 
den kühnen Handſtreich gegen die Küſtenwarte ee Das 
Schuldig (des Hochverraths) konnte nicht ausbleiben, doch empfah⸗ 
len die Geſchworenen ihn gnädiger eee en er⸗ 
kannte die unpaxteiliche Führung der Verhandlungen, ſo wie die 
Gerechtigkeit des Wahrſpruches an und ſetzte hinzu, daß er 5 auch 
nicht beklagt haben würde, hätte man ihn in dem 1 Prozeſſe 
des Mordes ſchuldig befunden. Bekanntlich war er vor Kurzem don 
der Anklage, einen Poltziſten erſchoſſen zu haben, wegen unzuläng⸗ 
licher Beweiſe freigeſprochen worden und ſcheint dennoch der 
Thäter zu ſein. Das Sttafurtheil, Anfangs verſchoben, lautete 
nach telegraphiſchen Berichten auf zwölf Jahre Zwangsarbeit. 
Nachdem er es angehört, erklärte der Verurtheilte ruhig, daß er 
niemals ablaſſen werde, für die Befreiung Irlands vom engliſchen 
Joche zu wirken. I m DRM 
Auf dem bisher zurückgelegten Wege bis Antalo legen die Engländer 
drei größere befeſtigte Lager als Stützpunkte ihrer Verbindung mit dem Ha 

von Zulla an. Sanafeh hat ſchon feine Beſatzung; in Antalo wird gleichfalls 
demnäachſt eine Verſchanzung errichtet, und an dem mittleren Haltpunfte, Addig⸗ 
raht, arbeiteten die Truppen ſchon eifrig. Das Lager, auf einem Hügel gele⸗ 
gen und mit Wall und Graben umzogeu, hat zwei zu ihm hinaufführende Wege 
und wird auf den beiden anderen Seiten von Armftrong-Kanonen vertheidigt, 
ſo daß die 200 Mann, die als Beſatzung zurückbleiben, ſich gegen ein ganzes 
Heer von Eingeborenen halten konnen Die Bevolkerung iſt dort nicht fo 


rend ſelbſt die ariſtokratiſchen Kreiſe Deutſchlands es nicht verſchmä⸗ 
hen au der „offenen Wirthstafel einer Leihbibliothek“ zu ſitzen und 
mit Ungeduld zu warten bis das gewünſchte Buch ſchmutzig und 
vollgeräuchert in ihre Hände kommt. Darum finden die armen 
Romane noch immer ihre einzige Zuflucht in Leihbibliochefen und 
zuerſt in denen der großen Städte. Dort muß immer das Nen e 
verwöhnten Sauren der Leſer kitzeln, und Alles beeilt ſich, das neue 
Geiſtesprodukt, wenn esüberhaupt eins iſt, To ee 
aus der Leihanſtalt zu erhalten; dann wandern ſie raſtlos weiter zu m⸗ 
mer kleineren, unbedeutenderen Städten u endl 1 7 t ſelbſt der e, 
talog derkleinſten Leihhibllothek mit jenen Nenigkeiten, die vor Jahren 
die Leſerwelt der Hauptſtadtſieberhafterregt hatten; denn der vorſich⸗ 
tige Bibliothekar hat endlich einen, ausrangitten Roman zum halben 
Preiſe erwerben können. Kommt der Roman recht „zerlefen“ aus der 
Hauptſtadt, dann iſt dies ihm ein untrüglichetes Jeichen von dem 
Werthe deſſelben, als alle Kritiken; das Buch wird etwas reſtaurktt 
und macht nun, als berühmter Veteran, von Neuem die Runde. 

Hier in der kleinen Stadt iſt die Kritik machtlos. Ob bald 
der Realismas, bald der Idealismus, Salon⸗Roman oder Dorfge⸗ 
ſchichte aufs Schild gehoben wird, iſt alles gleichgiltig. Was küm⸗ 
mert die friedlichen Gemüther einer kleinen Stadt Parteigewühl 
und Parteihaß, es wird Alles unbefangen aufgenommen und am 
Ende auch nach Kräften gewürdigt. Eine Leihbibliothek — und 
vollends die einer kleinen Stadt, hat ihr ganz eigenes Intereſſe. 
Es geht dort noch ganz patriarchaliſch zu, weil ſich eh intimes Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem unerſchöpflichen Brunnen der Leihbibliothek 
und dem darum gelagerten Häuflein leſeluſtiger Nomaden herſtellt, 
wie es in größeren Städten nicht der Fall fein kann. Die Schwö⸗ 
chen und Fehler, der Geſchmack und die Geſinnung der Leſer liegen 
dem Leihbibliothekare ſo offen und find ihm jo geläuftg, wie ſein Kata⸗ 
log. Der eine Lejer iſt dafür bekannt, daß aus einen Händen die 
chönſten Bücher wie junge, tätowirte Wilde hervorkommen, es wer⸗ 
den ihm daher, trotz des heftigſten Bombardements, nur alte, zer⸗ 
lumpte Schmöker, die ſich in ihrer Herabgekommenheit und B 17 
eigentlich ſchämen, noch in Geihe und Glied 8 ſtehen, beharrlich 
zugeſchickt und brummend zieht der dienſtbare Geiſt damit ab. Eis 
nem Andern darf kein Taſchenbuch anvertraut werden, ſoll es nicht 
wie ein zartes Täubchen der ſchönſten Federn — ſeiner Stahlſtiche 
— berupft, traurig heimflattern, Der Dritte darf nie einen zwef⸗ 
ten Band bekommen, er behält ihn jahrelang und verliert ihn wohl 
endlich, während alle unglücklichen, vom Autor auf die Folter ger 
ſpannten Leſer des erſten Bandes, gegen den armen Buͤcherverlei er 
Sturm laufen und ihm das Leben herzlich ſauer machen. Am ges 


die neueſten Erſcheinungen der Literatur zu kaufen, wäh- fährlichſten find die Abonnenten. Es giebt deren, die nur noch 


harmlgs wie bei Sanafeh, fie macht namentlich den Soldaten das Recht. Gras 
u mähen und Holz zu ſammeln, ſtreitig. Mehrere Schlägereien haben bereits 
aitgefunden. Bei einer derſelben erlaubte ſich ein Hindu, einem abeſſiniſchen 
— 8 — 1 * 3 rden Ein F ka 
er Ober⸗General verürtheilke den Mann zu 20 Hieben. Da 
re men — die Kniee und bat um Verzeihung für den Mann, der I 
daß die 8a gelblagen hatte. Sir Robert Napier hat ſeitdem angeordnet, 
ron Abe fi es heiligen Georg, der merkwürdiger Weiſe auch der Schutz⸗ 
patron Abeſſiniens ift und daher bei den Eingeborenen im hohen Anſehen fehl 
vor dem Lager wehe, und da bloß Geiſtliche und Häuptlinge in's Lager kom⸗ 
men durfen. Auf der weiteren Straße nach Antalb trafen die Engländer eine 
anſcheinend kriegeriſche maße dug en. Die Dörfer ſind mit Wallen und 
Graben umzogen und bauſig durch Thürme vertheidigt. Auf den Höhen und 
delfenvorfprüngen ſieht man Burgen, die in e den Ruinen am 
Rheine nud an der Donau nicht unähnlich find, ja, manche find offenbar von 
europäiſchen Händen angelegt. Befeſſigte Klöfter und stiegen auf Höhen lie⸗ 
gend, beſaumen haufig die Wege. Alles trägt das Gepräge des Mittelalters. 
Nach den legten Berichten aus Magdala, deren dig neueſten abeſſiniſchen 
Feldbriefe Erwähnung thun, glaubten die dortigen 9 daß König 
Theodor, ſtatt geradenwegs in die Feſtung einzuziehen, einen Flankenmarſch 
egen den Fürſten Gobazye von Waag und Laſta machen wolle. Wenn er die- 
ache ſo würde er nicht nur einen Feind weniger vor ſich haben, ſondern 
auch den Muth ſeiner Truppen zum Kampfe gegen nee: 
denn zum Kampfe ſcheint er entſchloſſen, und die Abeſſinier find, ſeitdem man 


ſte näher kennen gelernt, durchaus nicht als verächtliche Feinde zu betrachten. 
Sie verſtehen das Reiten und Speerwerfen vortrefflich, veranſtalten Wett⸗ und 
Preisrennen und vermeſſen ſich, wenn ſie gleiche Waffen hätten, es den Englän- 
dern F thun. In dem kriegeriſchen 79 den Theodor bewährt, liegt 
u 27 90 5 Bol und, 1 5 Br orchen ihm, trozdem er es täglich 
at 10 ii „ſeine A er und Weiber ſeloſt nicht verſchont, fie in Häute nd- 
u d ins Waſſer werfen oder in Oel tauchen und ing Feuer ſchleudern läßt 
Zug aus neueſter Zeit thut dies am augenſcheinlichſten dar. Er hört, daß 
ine Leute meutern wollen, ſteigt auf einen Hügel, verſammelt die Truppen um 
ich. dann ſchwingt er feinen Speer und ruft: „Ihr Schufte! Ich weiß, was 
hr vorhabt; Ihr würdet mich tödten, wenn Ihr es wagen würdet, aber eher 
thue ich Jedein von Euch, wie dieſem da!“ Sein Speer ſauſt durch die Luft 
und heftet einen ihm nahe ſtehenden Soldaten an einen Baum. Unbewaffnet 
nd allein, wie er daſteht, verſchränkt er die Arme und blickt die erſchrockenen 
Soldaten ſcharf an. Sie ſinken aufs Knie und rufen: „Wir find Deine Skla⸗ 
ven, befiehl über uns!“ 


f Frankreich. 

Paris, 22. März. Während der Kaiſer ſich in ſeiner neue⸗ 
ſten Denkſchrift das Zeügniß ausſtellt, daß ihm und jeiner Dynaſtie 
das franzöſiſche Volk zu ſechs verſchiedenen Malen zugejauchzt hat, 
mehren ſich die bedenklichen Symptome im Süden des Reiches; um 
ſo bedenklicher, wenn ſie wirklich, wie die Präfekten behaupten, in 
noch zuckenden „geheimen Geſellſchaften“ ihre Urſache beſitzen. 
103 den Unruhen von Toulouſe, Alby und Montauban iſt ſetzt 
die Reihe zum zweiten Male an Bordeaux gekommen; vorgeiter 
wurden gegen die Rädelsführer eines vor mehreren Tagen verſuch⸗ 
ten Putſches vor dem Bordeauxer 1 eigerichte verhandelt 
und ſchon geſtern e euerten hä ähnliche Kanfftte Der Revi⸗ 
ſtonstath des Departements für die Aufſtellung der Liſten der mo⸗ 
bilen Nationalgarde hatte ſeine Thätigkeit ſoeben wieder aufgenom⸗ 
men, als fich geſtern, Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr eine Anzahl 
von mehr als hundert mit Stöcken bewaffneten jungen Leuten auf 
dem Platze vor dem Mairie in Bordeaux verſammelten und eine 
rothe Fahne an der Spitze unter dem Geſange der Marſeillaiſe nach 
der öffentlichen Promenade der Stad „den Allées de To 19 o⸗ 
gen. Die rothe Fahne zeigte die Inſchtift: „Tant 4e 8 Nicolas 
1 gürde ene 8 as Pi Pas!“ n it 

er Schutzpatron von Bordeaux, Der Polizeidirektor begab ſich mit 
Ba nt aften nach a e In riß ei e De 
5100 Fahne 1750 Beruf ſich ein heftiger Kam „ ann an 
ann, entwickelte, in welchem ein Sergeant de Ville ſchwer ver- 
wundet wurde. I, elt, welcher dem Reviſionsrathe präſi⸗ 
dirte, eilte mit; fei Ehre üwäche und den dienſtthuenden Gensd'ar⸗ 
men ſofort herbe, brachte den Kampf zum Sſillſtande und erließ 
die geſetzliche Aufforderung, auseinander zu gehen, worauf die Ver⸗ 
ſammelten, ohne weiteren Widerſtand zu leiſten, ſich zerſtreuten. 


Derartige Vorgänge ſtechen ſchlechterdings ſehr ab von den officid- 


für diejenigen Monate abonuirel, welche 


en Me lire noch einen überfluͤſſigen 
Tag, — den Gräuel und Abſcheu aller Monalsbeſoldeten — einen 
Fe ten haben, damit ihnen noch ein Tag länger bleibt, 
den armen Leihbibliothekar mit fortwährendem Wechſel zu quälen. 
Es giebt wüthende Leſer, ſogenannte „Allesverſchlinger“, die eine 
anze Leihbibliothek durchgeplündert haben und nun nach neuer 
Nn rung fortwährend heißhungrig find — vornehm⸗blafirte Da⸗ 
men, die ſtets nur das Neueſte haben wollen, die ſelbſt die beiten 
alten Romane ungeleſen zurückſchicken und mit dem Abgeſchmack⸗ 
teſten zufrieden ſind, wenn nur die ee des laufenden Jah⸗ 
res auf dem Titelblatte zu finden iſt. Es giebt ſchwärmeriſche 1. 
macherinnen und überſpannte Schneidergeſellen, die nur nach Bü⸗ 
chern ſchmachten, in denen recht viele Herzen gebrochen werden und 
am Schluſſe der Geſchichte auf allen dom Autor fleißig aufgewor⸗ 
ku Gräbern, Trauerweiden ſtehen. Die meiften Geſellen und 
ienſtbaren Geiſter find der Räubergeſchichte treu geblieben und le⸗ 
ſen behertlich von den Thaten edler Jaltker und Räuber, als oh noch 
keine Mühlbach auf der Welt wäre. Der edle Aranzo macht für fie 
noch immer die Wälder und Gebirge Spaniens unſicher und kämpft 
verzweifelnd mit unzähligen Sbirren und Häſchern. Höchſtens laſſen 
ſich dieſe Unſchuldigen von Alexander Dumas u. Eugen Sue mit noch 
abgeſchmackteren, gräßlicheten Geſchichten die Köpfe verdrehen. Auf 
Bildung Anſpruch machende Nähmädchen und Civil Supernume⸗ 
rare lefen die Fr. Bremer und die Carlen, beſonders die letztere. 
Da iſt dach gar nichts Langwelliges und Alles geht jo natürlich zu. 
Solche Suchen können nur wahrhaft Gebildete verſtehen. Die 
bleichfüchtige Nätherin 1 der krüſtktanke Schreiber vergleichen 
ich ſetzt in ihrer hinwelkenden Krankheit mit der „Isabella“ im 
ide tenen und kommen ſich nun weit intereſſanter und merkwür⸗ 
diger vor. \ ee 
Beſuchen wir einmal ſolch eine Leihbibliothek. Der glückl 

Beſiter fen ee die das Buchbinder⸗ und Wale 
ſchäft ihres 0 0 Nannes fortſetzt und ſich durch die Reihe der 
Jahre eine große Gewandtheit erworben ha Sie kennt ihr Pu⸗ 
dlikum und ihr Pubklitum kennt ſie. Die alte Frau, wenn ſie mit 
der Brille auf der Naſe in ihrem Lehnſtuhle fügt, iſt gegen alle Le⸗ 
fer die Gutmüthigkeit ſelbſt; aber wehe den Liederlichen Saint 
ſeligen, denen fie nur nach den eifrigſten Verſicherungen der Beſſe⸗ 
rung ein Buch anvertraut, über ſie gießt ſich die ganze Schale ihres 
Zornes, wenn ſie wieder, wie echte, aufgehätſchelte Ekäflin e, rück⸗ 
fällig werden und die Bücher zerfetzt, oder gar nicht wiedethringen 
wollen, — Die ehrwürdige Dame hat einen Neffen, der ſtudirt und 
der ſich in den Ferien das Vergnügen macht, zu Zeiten ſeine Tante 
zu vertreten. Sobald dieſer Kobold ſein Weſen treibt, erregt es 


fen Berichten über die Begeiſterung, mit der die neue Mobilgarde 
allüberall aufgenommen worden ſei. 


talie n. 

Rom, 17. März. Geſtern früh fand unter außerordentlicher 
Betheiligung in der Aula regia das öffentliche Konſiſtorium ſtatt, 
in welchem der Papft dem Kardinal Bonaparte und feinen fünf 
Kollegen den rothen Hut ertheilte. Der heilige Vater erſchien in 
sedia gestatoria, umgeben von den Kardinälen und Biſchöfen, 
dem Senate und ſeinem Hofe und ließ ſich auf einem erhöhten 
Throne nieder. Die Neugewählten wurden in feierlicher Prozeſſion 
eingeführt, 5 55 einer nach dem andern die Stufen des Thrones 
hinan, warfen ſich vor dem Papſte nieder, küßten den Fiſcherring, 
den er ihnen darreichte und empfingen dann von ihm den Bruder⸗ 
kuß, den ſie auch mit den übrigen Kardinälen austauſchten. Hierauf 
ſtiegen fie noch einmal zu dem Throne hinan, und der Papſt jepte 
ihnen den Hut auf, indem er die dabei gebräuchliche lateiniſche 
Formel ausſprach. Nach dieſer Ceremonie wurden die ſechs Kardi⸗ 
näle durch ihre Kollegen in die ſixtiniſche Kapelle geführt. Hier 
warfen ſie ſich ihrer Länge nach auf die Stufen des Altars hin, 
während der Kardinal⸗Dekan das Gebet: Super electos cardinales 
ſang Auf das öffentliche Konſiſtorium folgte unmittelbar ein ge⸗ 
heimes, in welchem der Papſt den ſechs neuen Eminenzen den 
den Mund öffnete und dann wieder ſchloß, ihnen den Kardinals⸗ 
ring an den Finger ſteckte und ihnen den Titel ihrer betreffenden 
Kirche übertrug. In demſelben Konſiſtorium hat der Papſt zwei 
Erzbiſchöfe und einen Biſchof präkoniſirt. Am Nachmittage haben 
ſich die ſechs Kardinäle in großem Pompe nach St. Peter begeben, 
um dem Apoſtelfürſten Treue und Huldigung zu geloben. Der Zug 
beſtand aus vierzig reich vergoldeten Wagen. Eine Stunde nach 
Ave Maria, d. h. um 7½ Uhr Abends, wurde jedem der ſechs Kar⸗ 
dinäle der Hut mit großem Pompe in den Hofkutſchen zugeführt, 
denen Fackeln vowetragen wurden. Während aller dieſer Feierlich⸗ 


keiten ſah Migr. Bonaparte ſehr bleich aus und benahm ſich ziemlich 
5 1 7 er fühlte Fi offenbar von allem dieſem Glanze etwas 
bedrückt. 


— Wie die „Italie“ vom 19. März meldet, hatte die Quäſtur 
von Florenz Tags zuvor eine wichtige Verhaftung vorgenommen, 
die des Grafen von E. .. ehemaligen Oberſten unter der Regie⸗ 
rung der Bourbons, der jetzt als geheimer Agent verwendet wurde. 
Er kam von Wien an und brachte Briefſchaften für den Exkönig 
Franz II. mit. Man fand in ſeinem Gürtel verborgen eine Summe 
von über 20,000 Fr. 

Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 20. März. In Polen ſind 
neue Päſſe und Verordnungen eingeführt worden, welche zwar 
eine Erleichterung bezwecken ſollen, leider aber der Willkür nur 
größeren Spielraum gewähren. So hat jeder Paß, um die des 
Leſens meiſtentheils unkundigen ruſſiſchen Gensd armen einigerma⸗ 
ßen zu orientiren, für jeden Stand eine andere Farbe; der unter 
polizeilicher Aufſicht Stehende z. B. hat einen roſafarbenen Paß. 
Diet Päſſe haben einen Kupon; wird die Grenze paſſirt (einen 
unter Polizeiaufſicht Stehenden läßt man, nebenbei geſagt, nie 
über die Grenze), wird derſelbe abgeſchnitten, der Paß verliert ſo⸗ 
dann feine Gültigkeit zu einer zweiten Reife und man tft genöthigt, 
einen anderen ein ulöſen (Wir erwähnten ſchon, daß auch katholi⸗ 
ſche Geiſtliche zur kleinſten Dienſtreiſe ſolcher Päſſe bedürfen. D. R.) 


Vom Reichstage. 


2. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 24. Marz. Eröffnung 11½¼ ſtatt 10% Uhr. Das Haus iſt 
auch heute kaum zur Hälfte beſetzt, obwohl ſeit geſtern 17 Mitglieder, im Gan- 
en alſo 155 auf dem Büreau angemeldet ſind; ſie befinden ſich aber nicht 
kämmilich im Hauſe. Die Bänke der nichtpreußiſchen Abgeordneten ſind faſt 


4 


ganz leer, auf denen der Linken figen 17; Prinz Albrecht, die Generale v. 
Moltke Vogel v. Falckenſtein, v. Steinmetz ſind auf ihren Plätzen. Die Tiſche 
des Bundesrathes unbeſetzt wie geſtern, die Tribünen faſt leer, in der Mittel⸗ 
loge die Großherzöge von Sachſen⸗Altenburg und Sachſen⸗Weimar; der letz⸗ 
tere entfernt ſich bald, als der Verlauf der heutigen Sitzung klar wurde. 

Die Abtheilungen haben ſich heute konſtituirt: 1) Graf Münfter (Vor⸗ 
ſitzender), Graf Bethuſy⸗Hue (Stellv.), v. Unruhe⸗Bomſt (Schriftführer), Jor⸗ 
kel (Stellv). 2) Camphauſen (Kreuznach) Vogel v. Falkenſtein, Dr. Becker, 
v. Levetzow. 3) Tweſten, Fürſt zu Solms⸗Lich, v Watzdorf, Dr. Blum. 4) 
Gr. Schwerin, v. Luck, Wachenhuſen, Gr. Frankenberg. 5) Dr. Proſch. Dun ⸗ 
cker, v. Seydewitz (Bitterfeld), Dr. Weigel. 6) v. Bernuth, Stavenhagen 
(Halle), Dr. Friedenthal, Stavenhagen (Randow). 7) Dr. Löwe, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Hänel, Graf Kleiſt. \ 

Bevor zur Wahl des Präſidiums geſchritten wird, ſchlägt der Praſident, 
da bereits mehrere Mitglieder Urlaub genommen haben, vor, die Beſchlußfähig⸗ 
keit des Hauſes durch Namensaufruf zu konſtatiren: es find nur 145 Mitglieder 
im Hauſe anweſend, während zur Beſchlußfähigkeit 149 anweſend ſein rin 
Die Konſtituirung des Hauſes kann mithin heute nicht erfolgen, ſondern erſt in 
der nächſten Sitzung, welche der Praſident anſetzen wird, ſobald die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes geſichert iſt. N 

Aber diefer Zuſtand des Haufes hindert die Abtheilungen nicht, ſich ſchon 
jetzt mit Wahlprüfungen zu beſchäftigen, deren noch 17 aus der vorigen Seffton 
zu erledigen ſind; bis zum Schluß derſelben waren von 4 Neuwahlen die Akten 
noch nicht eingegangen, eine Wahl war unerledigt geblieben, vier waren bean⸗ 
ſtandet und iſt noch über die Gründe der Beanſtandung zu entſcheiden, 8 Neu⸗ 
wahlen haben in Folge von Mandats ⸗Niederlegungen ſtattgefunden. Zu dieſen 
17 noch reſtirenden ge liegen für 10 die Wahlakten vor und wer 
den an die Abtheilungen durch Verlooſung vertheilt. 

Der Praſident theilt ferner mit, daß ihm Seitens des Bundespräfi- 
diums zehn Vorlagen zugegangen ſind, die gedruckt werden ſollen, bevor das 
I über ihre geſchäftliche Behandlung enlſcheldet. Graf v. Frankenberg⸗ 

udwigsdorf wünſcht vorläufig wenigſtens den Inhalt derſelben zu erfahren, 
und der Präſident verlieft: 1) 05 zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Amerika, betreffend die Staatsangehörigkeit derjenigen Einwohner, welche 
aus dem Gebiete des einen Theils in das Gebiet des andern Theils einwandern. 
2) Geſetzentwurf, betreffend die Unterſtützung der bedürftigen Familien der 
d Dienſt einberufenen Mannſchaften, 3) betr. die Abgabe von Branntwein 
n Hohenzollern, 4) betr. die Abänderung des Vundeshaushalts⸗Etats für 1868 
(veranlaßt durch die Aufhebung der Penſionsbeiträge der Beamten), 5) Freund⸗ 
ſchafts⸗, Handels. und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen dem Bunde und der Re⸗ 
ublick Liberia (Heiterkeit). 6—9) Poſtverträge mit Norwegen, Oeſtreich, Amerika 

ugemburg. 10) Geſetzentwurf, betreffend die Penſionen der Angehörigen der 
ehemals ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. 

Dieſe e unter denen ſich die Gewerbe-Ordnung und der Bundes ⸗ 
haushalt für 1869 noch nicht befinden, werden alſo in erſter Reihe die Thätig · 
keit der Kommiſſionen in Anſpruch nehmen. 

Schließlich weiſt Freiherr v. Rabenau auf die Unzuträglichkeiten hin, 
zu denen das gleichzeitige Tagen des Reichstages, der Territorial» und Pro⸗ 
vinzial-Landtage führe; dieſem Umſtande allein ſei die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes zuzuſchreiben, So halte z. Bäder ſächſiſche Landtag fo viel Mitglieder 
des Reichstags zurück daß nur zwei ſächſiſche Abgeordnete im Haufe ſeien. Ob 
das Präfidium es nicht für angemeſſen halten möchte, abgeſehen von einem 
etwaigen Vorgehen der Bundesorgane gegen eine ſolche Inkonvenienz über- 
haupt, die abweſenden Mitglieder per Telegraph einzuberufen? Präſident 
Simſon wünſcht ſtatt des allgemein gehaltenen Wunſches einen beſtimmten 
Antrag, worauf Freiherr v. Rabenau unter allgemeiner Heiterkeit bemerkt, 
daß ein Antrag in einem beſchlußunfähigen Hauſe wenig nutzen würde. Der 

räfident hält zunächſt daran feſt, daß ein Vorgehen in der bezeichneten 

eiſe die Kompetenz des Reichstages überſchreiten würde. 

Schluß 12 Uhr. Nächſte Sitzung (falls die Zahl der angemeldeten Mit- 
gie die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ſichert) Mittwoch 12 Uhr. (Tag.⸗O.: 
ahl des Präſidiums und der Schriftführer; Wahlprüfungen.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25. März. Das Komité für den Bau der Poſen⸗ 
Slupcer Bahn hat ſich in ſeiner hier am Montag gehaltenen 


Sitzung durch einige Mitglieder aus dem Wreſchener Kreiſe ergänzt, 
und wird es nunmehr ſeine erſte Aufgabe ſein laſſen, die Aktien⸗ 
Zeichnungen auf die erforderliche Bauſumme zu erhöhen. Ob die 
Stadt Poſen ihre Zeichnung im ganzen Umfange wird aufrechter⸗ 
halten können, erſcheint zweifelhaft, doch iſt darauf zu rechnen, 
daß hieſige Kapitaliſten ihr von der Summe von 350,000 Thlr. 
noch einen erheblichen Betrag abnehmen werden. 

— Am 23. d. M. hatte die (polniſche) Geſellſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaft im Raczynski'ſchen Palais ihre 


immer einen Sturm, eine Art Revolution in der kleinen Stadt. 
Alle Leſer ſind aus dem 6 Gleiſe herausgeworfen worden 
und haben Sachen erhalten, die ihrem Geſchmack ſchnur rack ent⸗ 
egenlaufen. So eben tritt ein zartes gebrechliches Fräulein in das 
immer. Eine Wolke vom Woblgerud geht ihr voraus, eine von 
Zorn und Unmuth folgt ihr. Sie iſt die HA Bücherleſerin der 
anzen Stadt und gilt daher allgemein für ſehr gebildet, während 
ve von dem vielen Leſen Feangäftlcher Romane nichts gewonnen hat, 
als eine ſchreckliche Kurzſichtigkeit, denn die unendlichen Bändchen 
des belletriſtiſchen Auslands And wahres Augenpulver, und wer ſich 
durch dieſe gebltojen Bände Ban: iſt 1 Inva⸗ 
lide an Leib und Seele. Obwohl ſie ein neu eingebundenes Buch 
in den Händen hält, ſcheint ihr doch die Berührung deſſelben Ab⸗ 
cheu zu erregen. Sie ſchüttelt es förmlich, wie eine häßliche Kreuz⸗ 
ra von ſich ab und auf den Tiſch. — „Ich muß nur ſelbſt kom⸗ 
men“, flüftert fie, „das iſt doch zu arg, was Sie mir für Bücher 
ſchicken! Fi done, ich hab an dem Titel genug, von dem wird man 
ja völlig degoutirt.“ Die alte Frau rückt die Brille zurecht, ergreift 
das Buch und lieſt erſchrocken den Titel: „Uli, der Knecht.“ Sie 
wirft einen vorwurfsvollen Blick auf den hinter ihrem Stuhle ſte⸗ 
henden lächelnden Neffen und will eine Entſchuldigung hervorbrin⸗ 
gen, aber das entrüftete Fräulein läßt fie nicht zu Worte kommen. 
„Das iſt ja eine Literatur für Bauerjungen! Das Buch riecht or⸗ 
dentlich nach dem Stalle! und ſie weht abwehrend mit ihrem par⸗ 
fümirten Taſchentuch, „ſolche abſcheuliche Bücher ſchicken Sie mir 
nicht mehr, das verbitte ich mir!“ Die von dem Zorn des Fräu⸗ 
leins eingeſchüchterte Leihbibliothekarin will eben die Unerfahren⸗ 
heit ihres Neffen vorſchüßzen, da ergreift Dieſer ſchon die Initiative. 
„Aber Fräulein, das Buch iſt klaſſiſch und die neueſten franzoͤſi⸗ 
ſchen backen find wahrer Trödel gegen dies Foftbare Werk unſers 
Bart 1 75 Bitzius.“ — Das Fräulein blickt erſtaunt auf den Spre⸗ 
cher. f eht nureinſchwarzesvockenhaar und ein Paar dunkel blißende 
Augen 5 Ipöftiiche Jug um den Mund entgeht ihrer Kurzſichtigkeit. 
Die alte ine bekommt durch dieſen kecken Ausfall des Neffen 
Muth; IE: e Buche hinzu „Mein Neffe, der Herr Doktor, verſteht 
ich auf ich nicht dieses er würde es gewiß nicht geſchickt haben, —“ 
„Wenn! blen könnt er usgezeichnete Werk gerade wahrhaft Gebil⸗ 
deten empfe eſchmeſchelt wi der Neffe. — „Hm!“ ER m 
dad Fräulein 90 ren ſchen 900 ſage ni t, daß es ganz ohne erth 
ei, aber einen Uhr 9 Ein iar ziehe ich doch vor. Haben Sie 
nichts Neues von ihr fr 18 75 e Weib“, bemerkte die 
alte Frau. — „Ach, 10 ataler Titel“, entgegnet das Fräulein, 
doch von der Garlen darf man ſich nichts entgehen laſſen.“ „Gewiß 
micht!“ verſichert die Alte, und das Fräulein ſchwebt, einen roman⸗ 


liſchen Blick auf den Bade Doktor werfend, mit dem „launenhaf⸗ 


ten Weibe“ hinaus. Auf dem Flure laſſen ſich ſchon die ſchweren 
Kommißtritte eines Soldaten hören. Es iſt ein Offizierburſche, 
der erbittert die ihm von ſeinem Herrn an den Kopf geworfenen 
„Schafköpfe“ an den Mann zu bringen ſucht. Er beginnt 
daher mit polternder Stimme: „Der Herr Lieutenant laſſen ſagen, 
Sie möchten ſolch Syrupjungen⸗ und Bandjuden⸗Geſchichten zum 
Käſe⸗ und Heringe⸗Einpacken nehmen, aber ihm nicht zum zweiten 
Male ſchicken, und dabei hat der gnädige Herr Lieutenant von allem 
Böſen geflucht!“ Ich der Burſche, wieder gemüthlicher werdend, 
inzu. — „Was halt Du nur wieder gemacht?“ ſeuzt die Alte und 
erkennt das Buch ſchon an der Nummer, „Wie kannſt Du einem 
Offizier „Soll und Haben“ ſchicken? Das iſt mehr für Kaufleute?“ 
„O, es iſt jo feſſelnd und ſpannend geſchrieben, daß es Jeden befrie⸗ 
digen muß, vollends einen Lieutenant; der Fink hat jo noble Paſ⸗ 
ionen“, bemerkte der junge Doktor. „Ganz recht; auf die Finke 
at der Herr Lieutenant am meiſten geſchimpft —, der Laden⸗ 
chwengel mache ſich ſo mauſig, als ob er ein Offizier wäre. Nun 
geben Sie mir geſchwind ein ander Buch, — eine ordentliche Sol⸗ 
datengeſchichte ſoll ich bringen.“ „Geben Sie ihm die Hackländer⸗ 
ſchen“, bemerkte der Neffe. „O, die hat die ganze Batterie ſchon 
geleſen, damit darf ich nicht kommen.“ Der Doktor greift nach 
einem neuen Buche: „Erzählungen eines alten Tambours von 
Edmund Höfer“, und will es dem Burſchen einhändigen. Dieſer 
zieht mißtrauiſch die Hände zurück, der junge Doktor mag immer 
0 1 „das Buch iſt gut, denn der Berfafter ift entſchieden einer 
unſerer beſten Novelliſten“, er findet kein Gehör, und erſt als die 
Wittwe die Vortrefflichkeit dieſes Buches verſichert, läßt ſich der 
Fa Annahme bewegen. „Ihnen will ich glauben“, ſagte 
er zur Wittwe, „aber Sie, junger Herr, dürfen mir kein Buch mehr 
eben“, wendet ſich der Burſche an den Doktor, ‚jo viel Millionen 
chock mag ich mir nicht mehr holen.“ 
Es kommen noch mehr Unzufriedene; wie Pilze ſchießen ſie 
durch die kurze Stellvertretung des leichtſinnigen Neffen aus der 
Erde hervor. Ein alter, aus der Reſidenz hierher verſchlagener 
penſionirter Major tritt ein. Er kann kaum noch wackeln, ift aber 
jetzt noch ein leichtfertiger Mädchenritter und möchte jeder Schürze 
nachlaufen, wenn ihn nur feine Beine jo raſch trügen. — „Was 
19 75 Sie mich da geſchickt?“ brummte er in die Stoppeln ſeines 
artes. „Wollen Sie mir foppen? el Pappel Wilhelm Mei: 
fter! ſolch langweilig Zeug iſt gut für Päppelkinder, aber nicht 
für Offiziers.“ — „Es iſt ein Verſehen!“ beſchwichtigte die 
heute on arg geplagte Frau. „Dummes Zeug, wie können 
Sie ſich noch versehen? ſchmunzelte der alte Major. „Es 


Generalverſammlung. Von dem 1865 gewählten Vorſtande war 
nur noch Dr. Matecki übrig, der die Verſammlung eröffnete. Die 
Geſellſchaft beſitzt einen je Be Fond von 5000 hie, bat 7 
Hundert Thlr. in der Kaſſe und bedeutende Außenſtände. Zur Rech⸗ 
nungslezung wurde eine Kommiſſion gewählt. Aus der geheimen 
Wahl für den Vorſtand gingen Dr. Libelt, Kozmian und Dr. Swi⸗ 
derski hervor, als Schatzmeiſter wurde Dr. Matecki wiedergewählt: 

— Aus dem neueſten Jahresbericht der Handwerker⸗Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalt in Pofen entnehmen wir, daß dieſer jetzt 19 Jahre 
beſtehende Verein im abgelaufenen Jahre 1989 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
Einnahme und 1491 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Ausgabe hatte, mithin 
am Jahresſchluß ein Beſtand von 497 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. ver’ 
blieb. Das Anſtaltsvermögen beträgt überhaupt 3781 Thlr. 25 
Sgr. 9 Pf. Der Bericht klagt über träge Abzahlung der Vorſchüſſe⸗ 
. [Benefiz.] Frau Könen, die Vertreterin des Anſtands⸗ 
fachs hat Freitag ihr Benefiz und übernimmt die Königin in Gutz⸗ 
kows „Zopf und Schwert.“ Hoffentlich wird das hier beliebte 
Stück ſeine Schuldigkeit thun und der ſtrebſamen und viel beſchäftigten 
Darſtellerin neben dem künſtleriſchen auch einen Kaſſenerfolg bringen. 

[Prof. Mellint] iſt ein äußerſt gewandter, kenntnißreicher Breit“ 
digiateur, deſſen Produktionen geſtern bei ſeinem erſten Auftreten im Vo 
gartenſaal das zahlreich anweſende Publikum in ſpannender Aufmerkſamk 
erhielten und den gelten Beifall ernteten. Sein bloßes Entree ift effektvoll 
wie wenig geräuſchvoll es auch geſchieht; der Künftler erſch int in Handſchu⸗ 
hen, und indem er dieſelben, hi vor dem Publikum entſchuldigend, daß er 
mit denſelben nicht arbeiten könne, abzieht, verſchwinden ſie vor den Augen ! 
Zuſchauer in der Luft. Die Inſtrumente, phyſikaliſchen und mechanischen A 
parate des Herrn Mellini ſind ſehr reichhaltig und elegant, ſo daß auch d 
Produktionen mit den letztern viel für das Auge darbieten. Aufſehen erreg 
namentlich die wachſende die Blumenguirlande, die phyſikaliſchen Trom 
meln, der bezauberte Vogelkafig, Harlequin dans la Boite, und vor Allem 
der verſchwundene und do A und ſprechende Menſch. Eine ganz be. 
ſondere Kunſt beſitzt Herr Mellini in der Behandlung der Aeolsharfen, auf 
denen derſelbe einige Konzertſtücke vortrug, darunter auch: „Gute Nacht, du 
Wa den Kind,“ das dem Künſtler lebhaften Applaus brachte. 

„Die Vorſtellungen des Herrn Mellini zeichnen ſich vornehmlich durch pr 
ciſion und Eleganz, durch piquante überraſchende Schlüffe und durch ein 
tes Deutſch im Vortrage aus, — Vorzüge, die wir nicht häufig vereinigt 
den. Das mannichfaltige Programm, 3 als 90 Piecen enthaltend, gemalt 
für jeden Abend eine reiche Auswahl. 

— Die Kräpelin ſchen Vorleſungen aus Fritz Reuter's Werken haben den 


Bewohnern der Provinz Preußen fo gut gefallen, daß Herr Kräpelin ni 45 
bald, wie es in ſeinem Plane lag, aus jener Gegend ucüdfehren dann un 


feinem Bedauern genöthigt ift, die Erwartungen feiner oder wenigſtens de 
Freunde Brig Reuter s in Poſen noch länger , vielleicht bis nach ee 
hinzuhalten. Wie in Königsberg, mußte er auch in Elbing bei feiner duch 
anderweitige, beſtimmte Arrangements nothwendigen Vbreife einen zwen 
Beſuch auf drei Vorleſungen verſprechen, und inzwiſchen ift er auch nach 
ſterburg auf einige Tage und nach Danzig zu einem längeren Beſuch gert Win 
worden. Die Rückkehr im Laufe des April iſt jedoch unvermeidlich, weil #7, 
fangs Digi Herr Kräpelin ſchon wieder in Schwerin auf Grund älterer Ver. 
pflichtungen ſich einfinden muß. 17 


gen und die Flucht zu ergreifen. Er kam bis auf die Schrodka 


forderten, aufzuſtehen und den Rückweg auzutreten, einen ſtoiſchen Gleich 4 
entgegen, der ſi 5 
— zu · 


Pig werde. Eine ordentliche Tracht Prügel wäre vieleicht die 
ru 


Wachter noch länger zu ärgern. Dieſe waren in der größten Verle 
| { Da erſchlen e 
tungsmittel und zugleich eine gerechte Strafe für den malitiöfen Gefan 
die Karre des Abdeckers fuhr vorbei und da ſie leer war, ſo packte m * 
De darauf, band ihn feſt und fuhr ihn fo nach dem Orte der = 
mmung. 


iſt ja von Goethe, was Sie da ſo verächtlich auf den EN 
werfen" bemerkt der Neffe faſt entrüftet. 5 0 was Fötb, 
er hat recht ſchöne Lieder gemacht, das Punſchlied hal mich ſtets 
fallen; aber mit dem Roman kann er ſich verlieren.“ — , enn 
nicht irre, iſt dies Gedicht von Schiller“, entgegnet der Doktor "ig 
affektirter Schüchternhei . — Schiller oder Jöthe is Allen's ein, 
Weimar ſtehn fie auch zuſammen, ich habe fie geſehn. Haben , 
nichts von Paul de Kock?“ — „Ja wohl! — Paul und jein Hua 
„Schön, das geben Sie mich!“ und geſpannt auf den ihn king 
den Genuß dieſes Klajfiterd der Frivolität, trippelt der Major h 
weg. „Alter Sünder!“ ruft ihm der Doktor nach. — 

Die alte Frau kommt nicht erſt dazu, ihrem Unwillen üben ner 
Treiben ihres Neffen Luft zu machen, denn ſchon erſcheint ein Mon 
Unzufriedener. Es ift ein alter Profefjor mit einem ernſten; 
Leben und Studien durchfurcht en Antliß. Er legt gelaſſen dad ume: 
auf den Tiſch und beginnt mit ſonorer, wohlklingender dane 
„Für die Mühlbach dank“ ich ein für allemal; die mit Roman ie 
übergofjene Hiſtorik ift mir in den Tod zuwider! Wie konnten and, 
mir ein ſolches Buch ſchicken?“ — „Es iſt nur ein Mißverſaſle 
niß*, beſchwichtigt die Tante, die nach der Erfahrung mit dem mie 
Major dem andern Wort aus dem Wege gehen will und dam 9, 
dies immer geſchieht, aus dem Regen in die Traufe kommt. hen 
nur nicht dies heilloſe Wort, das zum Deckmantel aller ar de, 
Niedertracht gebraucht worden!“ entgegnete der Profeſſor a ſoll 
Die alte Frau iſt nun wirklich in Verlegenheit, was ſie m 
da kommt ihr ſchon der Neffe zu Hilfe. „Meine Tante iſt un ch ga 
ich habe mich dieſes Errors ſchuldig gemacht, ich glaubte“ ih del 
ich aus der Mühlbach Geſchichte lernen könnte“, unterbrach auß ic 
Profeſſor ſarkaſtiſch lächelnd; „nein, dieſen ſüßen Wahn u ud 
unſern halbgebildeten Damen überlaſſen. Haben Sie O 
wigs „ Heiterethei“ dort?“ „Ausgeliehen!“ bedauerte die Alte. Iten 
mer ausgeliehen! ich habe das Buch merkwürdigerweiſe nie ee 
können. Nach ſeinem „Zwiſchen Himmel und Erde“ zu u 


* 


en 
albaner 


muß es vortrefflich fein.“ „Ich fürchte, Sie werden enttäuſchubl⸗ 
den“, entgegnet der Doktor artig, der ſeine Neckerei mit dem Schön, 
bachſchen Romane gut machen will; „ed zeigt zwar mand iſt 
beiten feines kräftigen, dramatiſchen Darſtellungstalents ar ze 175 
dennoch eine unerquickliche Dorfzeſchichte und dieſe jtieröp Auer ach 
terethei“ — „Ah, eine VBorfgeſchichte — da haben wir an ch 


f it au 
genug, es trifft doch keiner mehr jo den Ton und es ift dame rie⸗ 


2 3 [ö [A 6 
zu ſpät.“ — „Ganz recht, ich möchte Ihnen dafür Brachvege Feuer 
demann Bach“ empfehlen, den erſten Roman dieſes dana 
geiſtes.“ „Gut, geben Sie es mir“, und mit einem leichten 


fnicken 
t) 
ſchreitet der ernſte Profeſſor gravitätiſch hinaus. (Schluß folg 


(Beilage) 


72. Donnerſtag, 


r Kreis Bomſt, 22. März. Zur Linderung des Nothſtandes in Oſt⸗ 
eußen hat der hieſige Kreis an baarem Gelde 831 Thlr. 25 Sgr. Pf. zu 
ammengebracht. Hiervon kommen auf die 7 Städte des Kreiſes 441 Thlr. 
N 5 Pf., und zwar: Wollſtein 205 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., 81 5 
17 19 Sgr., Unrubftadt 60 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 1 48 Thlr. 25 Sgr 
23K. Bomſt 34 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf, Kiebel 16 Thlr., Roſtarzewo 8 Thlr. 

5 Pf., und 390 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. auf die Landgemeinden. 
ie Lehrerſtelle an der jüdiſchen Schule in Bomſt ift, nachdem dieſelbe 
faßt * Jahr hindurch nel BCE, feit 905 5 beſetzt 1 * es 
denießt die dortige juͤdiſche uljugend nunmehr wieder die Segnungen eines 
f Imäßigen Schulunterrichts. Digg en iſt für die Inangriffnahme des ſchon 
dielen Jahren ſehr nothwendigen Neubaues der Somagoge in Bomſt noch 
dun 


er keine Ausſicht. Die bereits vor vielen Jahren Allerhöchſt zu dieſem 

bewilligten Hauskollekten bei den Juden in den Provinzen Poſen, Schle⸗ 

und a haben im Verhältniß zu den Baukoſten nur eine gering- 

ge Summe eingetragen und die Gemeinde zählt nur einige wohlhabende 

lieder. Nur wenn die Provinzial ⸗ Hälfstafie erbötig wäre, 1000 — 1500 

lr. mit einer Amortiſation von 15 — 20 Jahren zu bewilligen, würde es der 

N einde, die alle nur erdenkliche Anſtrengung zu machen gedenkt, moglich 
‚Min, den Bau auszuführen. j 

* Oſtrowo, 18. März. [Jahresbericht des die) ee Vorſchuß⸗ 

reins.] Aus dem = tg ae 55 N 1 l — 

Fe Oſtrowo für des Ja entnehmen wir fo e el- 

5 u daß ſich hier ein reges Geſchäftsleben e e. 

I; Ausſchuß hat im vergangenen * 36 Sitzungen abgehalten und in den- 

Alen 414 Vorlagen erledigt. Die Mitgliederzahl beträgt nach Austritt von 


und Zutritt von 15, 247 Mitglieder. 
der Reſervefond betrug ult. 1866 . 370 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Hierzu im Jahre 1867 
a. vom Reingewinn pro! 866 96 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 
b. Eintrittsgelder von neuen 


Mitgliedern 13 . 
mma ult. 4 r. gr. ö 

Das Mitgliederguthaben betrug ult. 1866 8682 5 23 Sgr. IH 
Hierzu kommen im Jahre 1867 

a, zugeſchriebene Dividenden 

I 1866 223 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

b eee 


a b chüſſen el 12 - 4 
% . Summa as Ele. Dor. SM. 


iervon gehen ab: 
a. haar ausgezahlte Dividen⸗ 
den für volle Geſchäftsan⸗ 


8. le 223 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Ken ezahltes Guthaben 


ausgeſchiedener Mitglieder 273 162 
0. auf Schulden verrechnetes 
Mitgliederguthaben 199 4 8 
495 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 


Bleibt Guthaben ult. Thlr. t. f. 

e aufgenommenen Kapitalanleihen betrugen ult. 1868 950 Thlr. 
4 — 1867 ſind neue Anleihen nicht aufgenommen, dagegen 

ſind zurückgezahlt leide ou F 

t Der Verein ſchuldete daher ult. noch 780 1 5 

— — betrugen a Er 443853 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 

erzu kamen im Jahre 186 262 Thlr. 2 Sor 15 


a. Neue Spareinlagen 
b. Sage heben Binfen 199 


8 


Summa 7680 Thlr. gr. . 
Zurückgezahlt wurden im Jahre 1867 3288 18 1 
Verblieben 4392 Thlr. gr. 8 Pf. 


& as Betriebskapital beſtand hiernach am Schluſſe 
Vagres 1867 aus: 


5 1. eigenem Vermögen 


a, Reſerve fond 4179 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 

b. e ane e e Ir 
2. fremden Kapitalien 

a. Anleihen SC 


b. Spareinlagen 4392 7 
S 
orſchüſſen ſtanden ult. 1866 aus 


8 
ent eee 
. . 9179 Thlr. 28 Sgr. II Pf. 
Im Jahre 1867 wurden gewährt: 


* 375 Vorſchüſſe in Höhe von 24,578 Thlr. 16 Sgr. 
b. 100 Proggi 80h 


9859 3 
ft 33,931 Thlr. 19 Sgr. — Pf. 
umma 43,1 r 17 Sgr. II Bf. 
dierauf wurden im Jahre 1867 zurückgezahlt 34,729 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. 
a Es bleiben daher nit, ausſtehend 8: r. 5 Sgr. 3 Pf. 
Die Vorſchüſſe wurden gewährt und zwar: 
de a) in 114 Poſten bis zu 10 Thlr. 
. b) « 81 über 10 bis 25 Thlr. 
J „. , 
eie. 50 a 
n 0 0 
DE 9 „200 300 
Moine zem 
Nanu 00 e 
An Zinſen wurden im Jahre 1867 vereinnahmt; 


a) von Effekten 

b) von Vorſchüſſen 

e) der Erlös von verkauften Statuten, 
Sparbuchern ac. im Jahre 1866 . 5 


Summa Einnahme r. 
0 Hiervon ab Ausgabe: 
b von Anleihen 29 Thlr. — Sgr. 8 Pf. 
00 do. von Spareinlagen 231) 4 
— — 
koſten inkl. Beſol⸗ 
— 0 5 


2 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
Nin 


81 


. BEE VL 
Summe 525 11 
Bleibt Reingemum 208 Thlr. 17 Dar. I f. 


Keroon nd2 pCt. als Beitrag zum Centralverband 
den en Venoſſenſchaften in Abzug zu brin⸗ 

. . . . . > * — „ 
d Thlt 17 Sgr. 9 Pf. 
te mit ihrem ult. 1866 Im 
u vertheilen ſind. 
aus: 


und os verbleiben Ff. 

Welche als Dividende pro 1867 auf 227 6 

Veſtand verbliebenen Geſammt- Guthaben von 3550 Thlr 
An vorſchußweiſe gemachten Ausgaben ſtanden ult 18 


d. 95) Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. 
erzu kamen Auslagen an Gerichtskoſten ꝛe. im 
e EL ORT 
80 Sum hf 20 Car. — f 
urücderſtattet wurden im Jahre 1867 a: Al» 170» 10.7 
Es verbleiben 56 Tl. IT War. TN 
3 
va 
8382 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf 


d 1867 15314 —- 8 
8 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
a 


va. 

„ 470 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 

een. > * 8 
Wenn dee e ni. 


450 — —_. 
Spareinlagen 4392 ũ Bu 
Reingerinn . e 


Summa 9972 118 er N 
s Kawlez, 22, März. [Geburtstagsfeier Sr. M. des Königs; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


kleine Notizen ] Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs wurde von Seiten 
des Militärs durch Reveille, Zapfenſtreich und Parade gefeiert. In den Got. 
teshäufern fand feierliche Andacht, in den öffentlichen Schulen ein Aktus in 
hergebrachter Weiſe ſtatt. In der Realſchule ſchloß ſich hieran die Prämien. 
verkheilung, und verkündete bei dieſer Gelegenheit der Direktor der Anſtalt daß 
zu dieſem Fond der verſtorbene Kaufmann J. D. Menzel 400 Thlr. und der 
verſtorbene Rentier und Stadtrath Seidel 10,000 Thlr. von einem beſtimmten 
Falligkeitstermine ab legirt haben. Mittags fand ein folennes Diner ſtatt an 
welchem die d e der Bevölkerung der Stadt und des Kreiſes eine recht 
lebhafte war. Wie zeither, fo hat auch heute der Kaufmann J. P. Ollendorff 
die Veteranen geſpeiſt und durch Geldgeſchenke erfreut, Hervorgehoben verdient 
hierbei noch zu werden, daß von Herrn Ollendorff dieſes Mal auch Kämpfer 
aus dem letzten Kriege zur Mahlzeit herangezogen wurden. Kreisſekretär 
Grieger, deſſen Bemühungen um die Kämpfer aus der alten Zeit Anerkennung 
verdienen, brachte bei dieſer Gelegenheit ein Hoch auf Se. Majeſtät und das 
zweite auf den wohlthätigen Gaftgeber aus. Heute Abend bewegt ſich eine 
zahlreiche Menſchenmenge durch die Straßen der Stadt, um ſich die Illumina⸗ 
tion anzuſehen. Leider aber hatte am heutigen Tage ein nicht geringer Theil 
unſerer Bevölkerung auch eine traurige Pflicht zu erfüllen — es gent dem nach 
längerem Kankenlager entſchlafenen Prorektor Tecklenburg die letzte Ehre zu 
erweiſen. Der Verblichene hat 30 Jahre in unferer Stadt mit feltener Gewiſ⸗ 
— aftigkeit und großer Berufstreue als Lehrer gewirkt und feine Thätigkeit 

5 Jahre lang der hieſigen evangeliſchen Knabenſchüle und darauf eben jo lange 
der Realſchule feit ihrer Gründung an gewidmet. Ein N chen 
kondukt folgte den irdiſchen Ueberreſten des uns zu früh entriſſenen Mannes, 


und namentlich schritten ſaͤmmtliche Zöglinge der Realſchule hinter dem Leichen⸗ 
wagen 2 
Die Zahl der fahrlaſſigen Tödtungen in unſerem Kreiſe ift in der letzten 


Zeit auffallend groß. Kaum habe ich Ihnen von einer folchen berichtet, und 
ſchon wieder bin ich in der Lage, ein gleiches zu thun. Ein Bauer in Oſtoſe 
— in Spirituoſen des Guten zu viel gethan und ſich darauf dem Schla 
ingegeben. In dieſem bewußtloſen Zuſtande hat er fein Kind erdrückt, das 
neben ihm im Bette gelegen hatte. Als er am nächſten Morgen erwachte, er⸗ 
blickte er die junge Leiche neben ſich. — Bei der diesmaligen Wahl eines Schul⸗ 
vorſtands⸗ Mitgliedes der hleſigen jüd. Stadtſchule war die Majorität der 
Stimmen auf den Cigarrenfabrikanten Aſch gefallen. Die Regierung hat je⸗ 
doch dieſe Wahl nicht beftätigt, weil der Gewaͤhlte zu gleicher Zeit auch Reprä⸗ 
ſentant war. In 12 8 deſſen mußte zu einer Neuwahl geſchritten werden, und 
iſt aus derſelben als Schulvorſteher Dr, med, Schneider, Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, hervorgegangen Da letzterer durch kommunale 
Ehrenſtellen, vor Allem aber durch feine ausgedehnte Prazis ſehr in Anſpruch 
genommen iſt, ſo fürchtete man, daß er ein neues Amt ablehnen würde. Dies 
iſt jedoch nicht geſchehen, und um fo größer iſt innerhalb der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde die Freude über die fo gute Acquiſition. — Wie verlautet, geht man 
damit um, das hieſige vor dem Berliner Thore gelegene Salzmagazin, in 
welchem auch die Steuerbehörde ihren Sig hat, zum Bau eines neuen Ger 
ache len anzukaufen. Die Lokalitäten des letzteren ſind nämlich nicht 
mehr dem Bedurfniß entſprechend, wenngleich auch das Bagatellbureau in ein 
anderes Gebäude bereits verlegt worden iſt. Namentlich iſt das Gefängniß fo 
weni ausreichend, daß Unterſuchungsgefangene, um eine Kommunikation un⸗ 
ter einander zu inhibiren, zum Theil anderweitig ig le werden mußten. 
Schwerin a. W., 23. März. [Wiederbelebung; Geburts. 
tag des Königs] Vor wenigen Tagen fiel ein jähriger Knabe von der 
Brücke, die über einen angeſchwollenen Bach (die ſogenannte Katzbach) nach 
einem an der Warthe belegenen Lagerplatze führt, ins Waſſer, indem er beim 
Greifen nach einem ſchwimmenden Stock das Gleichgewicht verlor. Auf das 
Geſchrei einiger Kinder, die Sete waren, eilten einige Schiffer herbei. Da 
das verunglückte Kind vom Waſſer bereits unter die Brücke getrieben war, ſo 
riſſen fie nach vergeblichem Bemühen, daſſelbe mittelſt Stangen und Haken zu 
retten, mt vielem Kraftaufwande einige Bohlen der Brücke los. Hier fanden 
ik den Knaben unterm Waſſer, mit den darüber ſchwebenden Händchen an 
eidengeftrüpp feſtgeklammert. Ohne irgend welche Lebensſpuren an ihm zu 
bemerken, trug man den Knaben ju di: Wohnung der in der Nahe wohnenden 
Großeltern. Ein herbeigerufener Arzt erklärte den Anweſenden, die mit Bele⸗ 
bungsverſuchen beſchäftigt waren und die Spuren eines wiederkehrenden Le⸗ 
bens wahrzunehmen meinten, daß das Kind todt ſei. Dadurch nicht beruhigt, 
wurde ein anderer Arzt L. herbeigeholt, bei deſſen mit Anſtrengung fortgeſetz⸗ 


ten n die manche Hautwunde erzeugten, des Kindes Leben, 
und etwa 8 Stunden 2 auch deſſen Sprache wiederkehrte. 

Der Geburtstag des ne wurde am 21. d. in der biefigen eva ſchen 
Stadtſchule durch geeignete Anſprache der Klaſſenlehrer und in der Rektor. und 


erſten Mädchenklaſſe noch beſonders durch n Gefänge und Deklamatio⸗ 
nen würdig vorbereitet. Die kirchliche Beier, bei der 5 auch Gemeindeglieder 
anderer Konfeſſionen betheiligten, war diesmal eine ſo große, daß die Räume 
des evangeliſchen Gotteshauſes bis auf den letzten Platz ausgefüllt waren. Der 
Oberprediger Anderſon predigte über den Text I. Tim. 2, 1—3 und legte in 
Bezug FR den heutigen Tag der Gemeinde die Nothwendigkeit der Fürbitte, 
deren Inhalt und Frucht in beredten Worten ans Herz. Nach der 7 7 er⸗ 
olgte der Vortrag einer Feſtkantate von Gäbler mit Inftrumental-Begleitung. 
> großer Bereittwilligkeit hatten fi muſikaliſche Damen mit dem kirchlichen 
Männergeſang vereinigt und ſo das Gelingen der außergewöhnlichen Ausfüh⸗ 
rung eines gemiſchten Chorgeſanges Ile Midi helfen. — Nach deendigtem 
Nachmittagsgottesdienſte hatten ſich die Mitglieder der hieſigen Schügengilde 
zu einem Gewinnſchießen vereinigt. Die Abendstunden der gefelligen Feſtfeier 
wurden unter andern durch einen freien Vortrag, an den ſich ein Hoch auf den 
König knüpfte, und durch Quartettgeſange ausgefüllt. 
Bromberg. Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs iſt auch hier in 
an Weiſe begangen worden. Morgens war große Reveille und ittags 
arade. Die Behörden hatten ſämmtlich zu derſelben Einladungen erhalten, 
den Kirchen wurden Feſtgottesdienſte abgehalten und in der oge und im 
Erholungsſaale Feſteſſen. Abends vorher waren von den Geſellſchaften „Er⸗ 
holung und Schützengilde“ Bälle arrangirt. Die Mannſchaften der Garnifon 
hatten Abends durch Kompagnie Bälle Amüſement gefunden. Die Stadt 
war mit vielen preußiſchen Fahnen dekorirt und Abends mehrere Häufer be. 
leuchtet. Im Theater wurde ein Prolog von Frau Schön geſprochen und dem- 
nächſt R. Genee's Schlacht bei Roßbach“ aufgeführt. 
Der Strafanftalts. Direktor, Major a. D. Zöllner v. Brandt in Poln. 
Krone, iſt in den Ruheſtand getreten und nach Kulm verzogen. 
E Ep in, 23. März. [Feſteſſen zu Königs Geburtstag.! Außer 
der ſo ſchönen 2 Feier in unſerer evangeliſchen Gemeinde, 1 in Deg⸗ 
ner's Hotel auch ein Mittagseſſen ftatt, an dem hieſige Beamte und Privatper- 
ſonen, fo wie auch ſämmtliche Seminarlehrer und mehrere Gutsbeſitzer der 
Umgegend Theil genommen haben. Den erſten Toaſt au Se. Majeftät den 
Kong brachte Herr Graf von Ipenplig zu Herzberg aus. Unmittelbar darauf 
folgte von Herrn Seminardirektor en hier der zweite Toaft, der unferer 
vortrefflichen Armee galt, die, wie derſelbe hervorhob, gleich ihren Vätern das 
Land beſchirmt, ferner aber den Feind nicht nur geſchlagen, ſondern auch ge⸗ 
demüthigt hätte. Schließlich wurde von demſelben auch noch unſerer Stadt 
Exin ein Toaſt des Inhalts zu Theil, wie der patriotiſche Sinn ſich erfreulicher 
Weiſe auch hier immer mehr Bahn breche und zu hoffen ſei, daß dies neue 
Beugniß deſſen, ein gemeinſchaftliches Mahl am Geburtstage Sr. Majeftät auch 
in Zukunft nicht fehlen, vielmehr gleich Anderem an Umfang Boah möchte. 
Noch ſei bemerkt, daß die Anregung dazu ſchon im vorigen Jahre vom Herrn 
Speers gegeben worden iſt. . 
x gi ehne, 21. März. Die biefige Sonntagsſchule für Handwer⸗ 
ker-Lehrlinge iſt mit dem 8. d. M. in's Leben getreten. Der Unterricht erſtreckt 
0e auf die deutſche Sprache und das Rechnen, erſteren N der 
rer Pohl letzteren der Lehrer Rowal in zuſammen zwei in die Zelt von 2 
dis 4 Uhr Nachmittags fallenden Stunden. Eine gewiſſe dee 
den Lehrern bisher nicht zugeſtchert, jedoch ſollen diefe nach Beendigung des 
von Faſtnacht bis dahin wechſelnden Schuljahres eine angemeſſene Gratifita- 
tion aus den ſämmtlichen Gewerbekaſſen erhalten. Die Geſammtzahl der bis. 
her eingeſchriebenen Schüler ee 68, davon gehören 55 dem evangelifchen, 
12 dem katholiſchen u.! dem moſalſchen Glanbens Saen d Der Bildungs⸗ 
grad dieſer Lehrlinge iſt ein höchſttrauriger. Im Rechnen 8 haben 3 Abtheilun 
en gemacht werden müſſen Die 1. Abtheilung zählt 11 Schüler, wel e zwar mit 
der Bruchrechnung, jedoch ſehr wenig bekannt find. Zur II. Abt etlung ge. 
ören 17 Schüler, die mit unbenannten ganzen Zahlen über den Kreis von 
aum geriren können; der Reſt mit 40 Schülern gehört der III. Abtheilung 
an, mit denen von Eins angefangen werden muß. Die Sprachkenntniſſe fin 
aft noch mangelhafter. Viele von den Lehrlingen können kaum ihren Namen 
reiben. Aehnliche Verhältniſſe werden ſich wohl auch in anderen Städten 
erausftellen. Es wäre wünſchenswerth, daß auch dieſe unferm 
eiſpiele folgten! 


26. März 1868 


Vor eiu en Tagen verließ die bie ige am Typhus liegende Wittwe Seeli 

| Seb der Abweſenheit ihrer Angel en in Ye eöhlen Bichechige = 
1 5 lief im bloßen Hemde und Holzpantoffeln bis Sin dem faſt eine Viertel» 
in die Sulgen de ernt 1 1 er und ſtürzte ſich dort 

r Netze, die Pantoffeln am Ufer zurücklaſſend. Lei 

at man Suchen 955 nicht he vi 1 W 
wraclaw, 20. März. Unſer Kreis befigt ſeit 1860 die königl. 
et — das Expropriationsrecht zum Baue zweier Kreischauffen, 
in Angriff genden Steede pon Brudnia nach Gr. Murzynno gegenwartig 
1 daß Laden rd, während der Weiterbau mit Rückſicht auf die Aus⸗ 
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hlüffen vorbehalten Hiedenbapnftation werden dürfte, ſpätern Kreistagsbe« 


„u Die kreisſtändiſche Ehauſſeebau⸗Kommiſſton be⸗ 
ſteht aus den Herrn Landſchaftsrat e ee 
und Mitteſtadt⸗ Stalmiromig, unter fie Sattomo; d. Bnantecti-Sontoczin 
monif, orſitz des Landraths von Willa- 

Noch einmal auf die Wegebeſſerung zur 
wäſſerung der tiefer gelegenen Wegſtreckn . beſelben 05 
liegt auf der Hand, daß die Graben zu beiden Leiten des Weges nur dan 
einen vollſtändigen Nutzen haben, wenn das in ihnen — Waſſer 
einen Abfluß hat, andernfalls führen fie nur das Waſſer zuſammen, fo daß an 
dieſen Stellen der Weg ganz aufgeweicht oder gar überflutet und dadurch un⸗ 
fahrbar gemacht wird. Es treffen hier zwei in gleichem Grade wichtige In⸗ 
tereſſen des Grundbeſitzers zuſammen: die Fahrbarkeit der Wege und die Be. 
ſchaffung der nöthigen Vorffut Wird die letztere erreicht und genügend durch⸗ 
geführt, ſo iſt gleichzeitig das Feld und der Weg entwäſſert, es kann daher gar 
nicht genug darauf hingewieſen werden, wie nothwendig es iſt, am richtigen 
Fleck die gehörigen Gräben zu ziehen, eine Melioration, die ſich in der Regel 
ſchnell und ſicher bezahlt machen wird, und die noch in unendlich vielen Fallen 
auszuführen nöthig iſt. a iſt es zu empfehlen, in ſolchen Fallen 
die verhältnigmäßig eringen Koſten für ein ſachverſtäandiges Nivellement nicht 
zu i TIELER.D M. fl 15 3 7 75 kann. 

er am 4. d. M. ſtattgehabten und ſehr zahlreich beſuchten Sitzung de 
ede Kreisvereins wurde auch die im e e he 

tage wegen Wahl und Beſchaffung von Alleebaumen zur Wegebepflanzung 
au ührlich beſprochen. Es machte ſich hier die Aebergeugung geltend, daß der 

nkauf von verpflanzvaren Alleebäumen aus auswärtigen Baumſchulen mit zu 
großen Koſten verknüpft ſei, um ſo mehr, als dieſe Bäume nicht gut ohne 
Pfähle geſetzt werden könnten, die nicht nur die Herſtellungskoſten der Allee 
mehr als verdoppeln, ſondern auch vor Allem der Entwendung ausgeſetzt ſeien. 
Auf einen von Bromberg offerirten Poſten von Rüſtenn, von denen einige 
Exemplare vorgezeigt wurden, fanden ſich indeſſen doch einige Beſtellungen zu- 
ſammen. Das Reſultat der Berathung war aber vornehmlich die Ueberzeu⸗ 
Bang von der Nothwendigkeit Baumſchulen im Kreiſe anzulegen. In diefer 

eziehung find ſchon mancherlei Anordnungen getroffen worden, die nicht den 
gewünſchten Erfolg hatten. - 

Bei Auslegung des Schullandes und des Schulzendienſtlandes iſt in 
vielen Rezeſſen eine Beſtimmung darüber getroffen worden, daß ein Theil deſ⸗ 
ſelben zu einer Baumſchule Verwendung finden ſolle. Zur Ausführung iſt 
dieſe Beſtimmung aber faſt nirgends gelangt. Die Anlage und Pflege einer 
Baumſchule fordert ſchon einen gewiſſen Grad von Kenntniſſen, Fleiß und In⸗ 
telligenz, wie man ſie allerdings wohl von einem Lehrer vorausſetzen muß, dann 
aber auch von Kapital, und aus dieſem Grunde wird dieſe Aufgabe vornehm. 
lich den größern Beſitzern zufallen. Ihnen müßte die Anlage von Baumſchu⸗ 
len und darnach die Bepflanzung jedes erübrigten Fleckchen Landes auf Hof, 
Weg und Feld eine Ehrenſache fein. Es iſt in der That nicht blos für das 
Auge verletzend, in einer weitenen Ebene, wie unſer Kujawien fie darbietet, oft 
weithin keine Bäume und keinen Strauch zu ſehen; es iſt ohe Zweifel ein Sei. 
chen mangelnder Kultur, wenn man Häuſer und Wirthſchaftsgebäude kahl von 
der Erde ſich erheben ſieht, anſtatt freundlich aus dem Grun umgebender 
Bäume hervorzuleuchten. Baum und Strauch ſchützen vor den heftigen Sturm- 
wind, der oft durch ganze Wochen unſere Wohnungen kalt macht und an Ge⸗ 
bäuden und Dächern vielen Schaden anrichtet. — Sache der wohlhabenden, 
intelligenten Beſitzer iſt es jedenfalls, mit gutem Beiſpiel in dieſer Sache vor⸗ 
a fel ſchließlich werden auch die Landgemeinden den Vortheil erkennen 
und nachfolgen. 

Kreis Wirfig. An der am 19. d. M, auf dem Rittergute Czaycze bei 
Wiſſek aan even Bod- und Bullen-Auklion wurden verkauft: 27 Ram⸗ 
boufllet⸗Bocke im Durchſchnitt zu 82 Thlr. das Stück; 20 Elektoral-Negretti- 
Böde im 177 7 zu ca. 31 Thlr. das Stück und 10. 1½ —2jährige Bullen 


für ca. 100 T. 
blieben 10 Stück Elektoral-Negretti-Böcke, da für dieſe Art 


Unverkau 
111 Na Fe 25 . 5 
er theuerſte Rambouillet-Bock brachte 201 Thlr., der t o 
e deen Aal under tbenerfe Bulle 180 ile deuerſe alettoral 
„Die Bullen waren theils Vollblut⸗Shorthorns, theils Bollblut-Hollä 
theils Halbblutthiere dieſer beiden Racen. (Gon 4460 n 
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Berjonal: Chronik, 

Bromberg, 23. März. [Perſonal Chronik! bei den Juſtizbe⸗ 
hoͤrden des Departements Bromberg. Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Golde 
in Chodzieſen iſt zum Kreisrichter bel dem Kreisgericht zu Schneidemühl, der 
Referendarius Rentz in Bromberg zum Gerichtsaffeflor, ſowie der Auskulta- 
tor Brunner zum ee -Referendarius ernannt, und der 
Rechtsanwalt und Notar Bole zu Tiegenhoff als ſolcher an das königl Kreis⸗ 
gericht zu Bromberg verſetzt worden. 


Landwirthſchaſtliches. 

— Die preußiſchen Annalen der Landwirthſchaft enthalten über den Stand 
der Saaten folgende Nachrichten: 

Aus dem RegierungsbezirkPoſen: Die Herbſtbeſtellung der Saaten war 
durch die Witterung ſehr begünſtigt. Die Winterſaaten find daher gekräftigt 
in den Winter gekommen, haben durch wiederholte Schneefälle eine gute Dede 
gepant und zeigen bis jetzt ein vortreffliches Ausſehen. Nur die tiefen Nie- 

erungen leiden erheblich 255 zu ſtarke Näffe und theilweiſe durch anhaltende 
Ueberſchwemmungen der aus ihren Ufern getretenen Flüſſe. 

Aus dem Re jerungs-Begirke Bromberg: 
allen Theilen des Reglern 8.Bezirkes befriedigend 
Ausſicht auf eine geſegnete Ernte. 

Hackfrüchte in Rottfeldern. In manchen Orten ſäet man immer 
noch Gelbrüben (Möhren) auf Rottfelder. Da ſieht man dann nicht felten im 
Spätjahre ſtatt eines ſchützenden Pfahls 3-4 Gelbrüben und ein Stückchen 
mit 3 - 4 krüpplichen Blättchen ſtehen, und wenn ein unvorſichtiger Karſt den 
Gelberübenſegen aus dem Boden ſchafft, gibt er dem kaum ſichtbaren Stöckchen 
einen Hieb oder einen Ruck, der das ſchwache Gewächs vollends vernichtet. Ent⸗ 
rinnt es aber auch der Gefahr des Erſtickt. oder Todtgeſchlagenwerdens, fo 
muß es meiſtens in künftigen Jahren kümmerlich fein Leben friften, denn die 
Mohren haben ihm ſeine beſte Nahrung entzogen. Manche Weinbergspflanzer 
1 beffer zu machen; fie jegen Kartoffeln aufs Roltfeld Das gibt einen 

artoffelkrautwald, unter welchen man oft die jungen Weinſtocke ſuchen muß. 
Statt das auf dem Acker gewachſene Kartoffelkraut, vermeſen zu laſſen und den 
ewonnenen kalireichen Hung den Rottfeldern m een . bringt man in 
arloffelkraut und Kartoffeln die Hauptnahrung DIT. 85 „ d 
Rottfeld weg. Will man die Roltfeld. wiſchenr ſege Wei dackfrüchten bepflan- 
zen, ſo laſſe man doch die Se se Weißkraut u. drgl. dahin, 
und behacke mit diefen zugleich das ganze Le. 


ermiſchtes. 


x iff „Cimbria“ K 
„ Das Hamburger Poſt Dampſſch apitan Haack, von der 
din der Hearn lg, Bolten, ABiliam Mer ee ging, egpe- 
rt von 2 olger, am 18. März 
von Hamburg via 18 nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief- 

atte daſfelbe 69 Paſſagiere in der Kalz ein 

in Se ſowie 300 Tons Ladung. Aalüte und 576 Pafjagiere 
Kin Sehter in der Provinz Sachjem thellt der Valts⸗ gig. mit, daß 
er von dem Archidiakonus und dem Superintendenten bei der 191 Regierung 
wegen Tragens eines Schnurrbarts, unregelmäßigen Kirchen 
beſuchs ze. Dee worden. Es ſei hierauf folgende Verfugung gegen ihn 
ergangen: 1) daß er wegen fortgeſetzter Inſubordinarſon 3 Thlr. Ordnungs. 
155 au zahlen habe; 2) daß er feinen Schnurrbart jofort abzu- 
chnelden habe, weil er ſich dadurch vor den Kindern lächerlich mache und 
in der Gemeinde Anſtoß gebe; 3) foll er alle Sonntage einmal in die Kirche 
gehen; werde er abgehalten, ſo ſolle er die Erlaubniß des Superintendenten 
einholen, nm aus der Kirche bleiben zu dürfen; 4) werde vollftändige 


Die Winterfaaten ftehen in 
und gewähren bis jetzt die 
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udelung feiner Geſinnung verlangt. Ein Verſtoß gegen eine diefer | men emd Böhme aus Leipzig, Senning aus Offenbach, Gehrke, Rein U! 
ne u re isciplinarmahregeln nach ſich ziehen. Der nee 25 8 r e Schwarzkopf aus Berlin, Dann aus Frankfurt a. M., Wever au 
Lehrer, ein unverheiratheter Mann von 24 Jahren, hat da er ſich der erlaſſenen = dn be 7 Br Stuttgart und Lasker aus Pleſchen. ika 
Verfügung nicht unterwerfen will, ſeine Entlaſſung gefordert und ſucht nun- | IILSsN ERS HOTEL GARNI. Gutsadminiftrator Zühlsdorf aus Goscieſewo, STERNS’ HOTEL DE L'’EUROPE. Kaufmann Tobias aus Berlin, Babr m 
mehr eine anderweitige Stellung als Hauslehrer, Buchhalter oder dergleichen. e ee Bönke aus Breslau, die Kaufleute Benne⸗ Teplitz aus Grünberg, Prediger Dr. Landsberg nebft Frau aus Liegt 
8 5 ten.] Man ſpricht hier viel 7 witz aus Gneſen, Krauß aus Stettin und Koch aus Berlin, die Guts⸗ Studiofus Landsberg aus Breslau. 11. 
München. [Liebhaber Kon Hgg 2 0 hier viel von den beſitzer Gwiazdowski und v. Adamski aus Slubiec. g VERMIG’S HOTELDE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v Treskow und Volon f 
Liehhabereien des regierenden den Theater „In den legten Wochen mußten, AE RwId's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſizer v. Chlapowski nebſt Kühne aus Chludowo, Denker aus Krakau, Oberlehrer Gulski, Kal 
wie die „Reform“ meldet, nch Pferde Neft wo er mit Vorliebe Luſtſpiele mit Frau aus Rothdorf, v. Skarbeck aus Bialez, v. Stablewski nebft Frau mann Heß aus Frankfurt a. M. je 
anſah, in der Reitſchule ir erltte 5 gehalten werden, die bis — — | aus Dlonie und Dudy, Rittmeiſter v. Randow und Gutsbeſißer Hoppe SCHWARZER ADLER. Gutspächter v. Sokolowski nebft Frau aus Nie, 
3 Uhr und darüber von 12 : n wurden, unter Meſſung des dabei b. | aus Bromberg, Hauptmann Pribſch aus Rogaſen, die Kaufleute Tes⸗ rzyce, die Gutsbeſitzer Frau v. Garczynska nebſt Sohn aus Popfol, 
elegten Weges, dem — Endſſel vos einer weiteren Station von hier nee mer aus Danzig, Pfund aus Hamburg, Mumm aus Köln, Lewy aus Frau v. Raczynska aus Pokrzywnica und Frau v. Celkowska aus 
kurnau, als ſcheinbares Endziel vorher beſtimmt war. Der König hat rg Stettin und Uthof aus Berlin, Rentier Jacoby aus San Franeisko, | ciechowo, Kaufmann Röſch aus Berlin. 1 
Reitvergnügen, 0 en 1 5 die Pferde wechſelte, ſonſt aber im er eb, Adminiftrator Anders aus Dlonie. f HOTEL DE PARIS. Kaufmann Wisniewski aus Bromberg, Gutspächle 
von 10 Uhr Aben A 18 3 Uhr Morgens fo eifrig betrieben, daß 3 er HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. Zerber aus Berlin, Arzt Dr. Heyer Heyducki nebft Frau aus Pakezyn. 
den meg Halteftellen Erfriſchungen zu ſich nahm und a 1 aus Stettin, die Kaufleute Brieger aus Glatz, Sauerbier aus Halle BERNSTEIN s HOTEL. Die Kaufleute Sokolowski aus Wreſchen, Aland. 
damit Beauf ragten ſcherzweiſe als „Herr Poſtmeiſter“ anredete. ahiſche . und Bär aus Gneſen, Wirthſchaftskommiſſar Glowacki aus Godurowo, aus Pleſchen, Glaß aus Grätz, Wolfert und Landsberg aus Brest, 
lich ER 18 II. durch Ueberanſtrengung ſich einen Katarrh zu, ein Butsbefiger Geſchte aus Wieslerwiede, Rentier Graul aus Gniewkowo, KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Brühl aus Thall 
Unwohlſein, welchem er ſehr oft anheimfällt. Frau Baumeiſter Block aus Landsberg a. W. Pinner aus Birnbaum, Cohn aus Gräg und Wolffohn jun. aus Pin, 
— . — — — NM ils HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Berndt aus Pianowo SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Vorwectabeſtger Wittchen Fi 
Die Violiniſtin Frau Schmit⸗Bido hat ſich von Poſen entfernt, ohne und Herrmann aus Sokolnik, Dekonom Borchardt aus Luſſowo, Guts⸗ Konkolewo, die Kaufleute Wollſtein sen. u. jun. und Dosmar rn 
gegen uns ihre Verpflichtungen zu erfüllen. | pächter Saſſe aus Neudorf, die Kaufleute Löhr aus Braunſchweig, Grätz, Sattlermeiſter Schmidt aus Buk, Eiſenbahnarbeiter Polle 


Schwabe aus Breslau, Michels aus Köln, Hammerſtein aus Hamburg, Breslau, Oekonom Pietſch aus Dresden. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Expedition der „Poſener Zeitung“. 


i Güter⸗Verkauf in Galizien. 
Bekanntmachung. ‚Obwieszezenie. „ zu, Bekanntmachung. Eine Herrfchaft von 9766 M. incl. 8325 M. Wald für 36,000 Te 
Die im Poſener Kreife, 1 reſp. 1¼ Meile Nastepujgce wody fiskalne W powiecie Po-] Die der hiefigen Synagogen Gemeinde ge- Ein Rittergut . 1492 incl 910 Wald für 3000 Thlr. 
von der Stadt Poſen belegenen fiskaliſchen Ge. zuaüskim, I resp. 1¼ mili od miasta Pozna- hörigen, hierſelbſt in der age belegenen Ein dto. „20937 „ incl. 1693. Wald für 15,000 Thle. 
waäſſer, als: nia polokone, mianouicie: Bauſtellen Rr. 954. (55. follen im Wege der of. Ein dto. 560 » incl. 173. Wald für 6300 Thlr. 
1) der fiskaliſche Antheil an dem großen See 1) ezesc fiskalna jeziora wielkiego pod fentlichen Lleitation + Ein dto. Arr. intl. 7 Wald für 2400 Thlr. 
4 Erde 5 2 2 7 ie een obejmujgca6 9 Monta . ae! März 1868 Näheres auf fr. Anfragen sub 4. . C. poste restante Kattowitz, O.⸗S. = 
2) der bei Pfarskie belegene kleine Teich von , g/l; von Na hr ab r PTTTTR ER RT g 
9 . Kb l obe Teich au 2) En T bie ee e ede in ran ee ee meiftbietend des lchhaſtenen Benend ieee Pre ra PER beginnt ei mic am 1, Ker 
er ebendafe elegene gr | 5 1 . . verkauft werden. 7 N 3 2 
9 Morgen 90 (J Ruthen Racheninhal 3) wielki staw, tamze poloZony, 9 morgöw| Kaufluftige laden wir hierzu mit dem Be⸗ genftigen Bedingungen Horde zu vermiethen. 2 Er nn Need eng bil 


merken ein, daß die Verkaufs - Bedingungen in] Näheres ZL. K. poste restanté. 
unſerem Gemeinde⸗Büreau während — Dienſt⸗ arm am een Joseph F röhlic 
A 7 e 80 100,000 Thlr. Muſiklehrer. 
„Den . ſollen in einer Poſt oder getheilt auf Landgüter Langeſtr. 7., im Krain ſchen Hauſe 
Der Borftand der Synagogen: ur 1. Stelle oder hinter Pfandbriefen a ge. ein junger Mann bluten) erbiete 160 
nde. liehen werden. Offerten von den Herren Be-] Schülern 2 Symnafien und Realſchulen b 


SI ran. ſttzern werden mit Angabe der Grundſteuer, et-[; l. ivat- Unt t we 
Jagd 2 Verpachtung. waigen landſchaftlichen Taxen ꝛc. durch Lese- 3 hinauf, Privat- Unterricht zu 
Zur öffentli chtung der 


ſollen öffentlich im Wege der Lieitation verkauft 96 pręto w ge 5 h 
werden, zu welchem Behufe auf sprzedane bye majg przez publiczng licyta- 
Donnerſtag den 16. April d. J. a m ktörym to celu wyzmuozony jest ter. 
Vormittags 10 Uhr 3 2 

in dem Krzyzowniker Kern e vor dem Regie⸗Czwartek dnia 16. Kwietnia r. b. 
rungsſekretär Reimann Termin anſteht. przed poludniem 0 godzinie 10. 

Das Ausgebot der drei Gewäſſer erfolgt al. w gosciieu w Kızyzownikach przed sekreta- 
ternativ 3 und insgeſammt und find die rzem rejencyjnym p. Aen. 


%%% H' n , ̃⅛79ẽf . napsetasisen. auf 
ad VA auf : 389 Thlr Bone 5 5 3 0 £ 8 er wich 108 1 kleinen agd ps — 3 — 75 — —̃ — — in der zpeditlon diefer Zeitung 
2 r } LA auf der zwiſchen olenka und Czapur 3 „ 

N un 2 n 8 pi; = tal. an N SR gelegenen Parzelle, vom ’ 4575 Diätetiſche (Schrot ſche) Kur. . 
3 zuſammen auf hir. | ef = S ee +7 1 ab, auf 60 5 folgende Jahre, habe Naturgemäßes Heilverfahren von anerkannt überraſchenden Erfolgen, beſonders in n N 

Ber ſich beim Bieten betheiligen will, hat zum men i TER tal, r e 8 5 etzt zu Poſen im Ho⸗ſtehenden an Leber Hämorrhotbal-Keiben ochondt ſchlechtlichen Schwach 1 
Nachweis der Zahlungsfähigkeit ſogleich den Kto chce wazigsé udziat wlicytacyi, winien den 2 eee La icht ae eee lägen 
10. Theil des Gebotes baar oder in inländiſchen w dowöd moznobei ptacenia zl0 uc 10. enge Donnerſtag den 2. April e. zuſtänden, beginnenden 5 5 7 peumatismus, Skropheln, Ausſchlagg 
offentlichen Papieren nach dem Courswerthe zu zumy lieytacyjnej w gotöwce lub w publiez- Nachmittags 3 uhr, rauenkrankheiten: Bleichſucht, Hyfterie, Gebärmutterleiden, 
deponiren. nych papierach krajowych wedle wartosei| wozu ich Pachtluftige hiermit einlade. flüſſen, Unfruchtbarkeit ꝛc. 

Die speziellen Veräußerungs“, ſowie die Lizi- kurso weh. Zielonka ’ den 23. März 1868. Briefliche Anmeldungen wegen Aufnahme franko an —.— f 5 * 
tationg⸗Bedingungen und Regeln können in un-| Szezegolowe warunki i reguly sprzedazy Der Königliche Oberförfter. TFF ne r. 1 Görlitz · f 
ferer Regiſtratur hierfelbft und in dem Büreau i licytacyi przejrzane bye moga w naszej re- Störig Von heute ab habe ich mich inf 600 Scheffel weiße Ehkarto 
des königl. Diſtrikts⸗Kommiſſars zu Sady ein-|gistraturze tu w miejscu i w biörze krölew- ENTER ft dt bei 3 niederge⸗ feln 200 Scheffel rothe artof⸗ 
geſehen werden. skiego komisarza obwodowego w Sadach. [wa „, TOR” HET Nen a ei Pinne 9 7525 ro 

Poſen, den 23. März 1868. Poznan, dnia 23. Marca 1868. Tuche⸗ und Herren⸗Garde⸗ laſſen. feln find ab Dominium Abe 
Königliche Regierung; . _ Krölewska Rejencya. roben⸗ ꝛc. Auktion. Dr Witkowski bei Kriewen zu verkaufnrnn. 
Abtheilung für direkte Steuern, |Wydzial dia stalych pohorow, Donnerſtag den 26. und Freitag den 5 1 Einige Schod verebelie WEpfet l. Birnen, 
Domainen und Forften. | döbr i lasow rzadowyeh. 27. März werde ic) von früh © Apr ab im prakt. Arzt, Wundarzt und |väume, Pochſtamme a 5 er. pro Stud u 

. Münchhausen. v. Münchhausen. Auktions ⸗ Lokale, Magazinſtraße Nr. 1., Geburtsh elfer Ausſuchen nach Wunſch find Ober⸗Wilda Nr. 

Bekanntmachun Tabellenwerke welches für jeden Gemeinde: veſcheden Mock gen- Be —— _9eburtöhelfen [bet Poſen zu verkaufen. ä 

1 * 0 n- un eſten 0 [4 Alle Arten "» an EEE 

0 5 ER und jeden ſelbſtſtändigen Gutsbezirt ’ Für Kürſchnermeiſter. 


Um mit den fiskaliſchen Salzbeſtä 
Magazinen zu Mur. Goslin, Rogaſen, 
Samter und Wronke zu räumen, haben wir 
ur öffentlichen Verſteigerung derſelben einen 
Term n auf 


Montag den 30. d. M. 
Vormittags 8 Uhr 
in den Steueramtslokalen der genannten Orte 


den Flächeninhalt und Reinertrag der einzelnen 
Bonitätsklaſſen und Kulturarten, ſowie den Ge⸗ 
ſammtflächeninhalt und Reinertrag, nebſt der 
davon zu entrichtenden Grundſteuer, ferner die 
Anzahl der N der Eigenthümer und 
der Beſitzſtücke, ſowie andere Se due Notizen 
überſichtlich nachweiſt, der Oeffentlichkeit über ⸗ 

eben werden. Von dieſem Werke iſt u. A. auch 


7 2 
Reverenden, ferner Mepofitorien, Möbel, Feld⸗Sämereien elzabfälle jeder Art werden getauft Fra 


eine Schneiderwerkftätte, Schneiderhand“ in ftets guter friſcher Waare offerirt billigſt[Offerten find dem Spediteur 2 
MAychlewski, tgl. Auktions⸗Kommiſſar. 0 e Be 


slicher Ausverkauf | et Sale ee Tapeten⸗Rouleaur 
w 
Von heute ab werde ich im Keller des Hauſes Kiefer⸗Sam en, 2 ene 


} 2 bereits der den Regierungsbezirk Poſen betref ; * Nad ; 
Bern ana hp ade el Man, ml bon im Gar. zur Keren re e ee an, Aller) My Rage 
Bedingungen eingeſehen werden können. Bis P kursma e gehörigen Lagerbeſtände, und Eichenp anzen ꝛc. zu Kulturen und Parkanlagen 1 asch, Breslauerſtr. 26 


war: offerirt billigft und fendet auf Verlangen Preis.“ Eine ſtandhaft gebaute Getreide⸗Oueiſ 
24/4 Stückfaß Rhein⸗ w. leich n, verzeichniſſe gratis. Schönthal bei Sagan maſchine ni Balken ſo wie eine fof ferti 
ge 3000 Flaſchen de — ine in Nieder Schlei n. Schrotmühle zum Handbetriebe find billig 
e RR 5 
ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar⸗, Oenbaume, ee 


ort: u. Bur ine, Sherry und] Edel» Sorten in großer Auswahl, Aepfel und] n "Lu. 
a re A Lars — Birnen, Alleebaume, 6 bis 7 Buß hoch zur Glaſirte Thonröhre 
mirten Preſſen, in Partien bis zu 30 Quart] Krone, a Schock 15 bis 16 Thlr., jo wie Gar. vorzüglichſter Dualität 


(im Gebinde), oder 25 Flaſchen herab freihän-|ten-Sämereien. Futter⸗Mohrrüben, weiße grün. ) 175 
dig verkaufen. en 0 kopfige Riefen-, à Pfd. 10 Sgr. Garten-Wopr- zu Waſſerleitungen, Durchläſſen, Ka⸗ 


u dieſem Lizitationstermine wird das Salz zu 
folgenden ermäßigten Preiſen verkauft werden: 
a. die / Tonne Schönebeder Siedefalz im 
Magazine 
zu Mur Goslin zu 3 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf, 
zu Rogaſen zu 3 10 6 
zu Samter. zus Ya 
zu Wronkke us ⸗ I e— 5 
b. die / Tonne Staßfurter gemahlenes Kry⸗ 
ſtallſalz im Magazine 
zu Rogaſen. zu 3 hir. 4 5 Pf., 


a. für 0 es Bezirksheft zum Preiſe von 2 Thlr. ö 
b. für jedes Kreisheft . 5 Sgr. 
Indem ich dieſes im Auftrage der königlichen 
Regierung zu Poſen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß 1— * bemerke ich, daß ſowohl ein 
Exemplar des e als des Heftes für 
den hieſigen Kreis in meinem Büreau zur Ein- 
ſicht offen liegen und daß ebendaſelbſt Beſtellun⸗ 
en au ee der Hefte für die einzelnen 
reiſe des hieſigen Regierungsbezirks, wie des 
Heftes für den ganzen Regierungsbezirk wie auch 


zu Samter . zu 3 zun der Hefte für andere Regſerungsbezirte oder ein- Der Verkauf findet im obengenannten Keller, [tüben, rothe Braunſchweiger a Pfd. 15 Sgr. naliſirungen, Kl oſet⸗Anlagen de. i 
b, die ½ T i Iz im 9 5 n 8 4 Futter⸗Runkelrüben, lange, über der Erde wach⸗ 9 ' 4 8 : 
o. die ½ Tonne Staßfurter Viehſalz zelne Kreiſe der letzteren ſchriftlich oder mündlich Lindenſtraße Nr. 4b ende, a Pfd. 6 Sgr. Desgl. Pohls Rieſen. allen Dimenſionen und beliebige 


Magazine 
zu Mur. Goslin zu 1 Thlr. 1 Sgr — Pf., 
zu Rogaſen zul » 1» 3 


während eines Zeitraums von 6 Wochen gegen] täglich von 9 bis 1 uhr Vormittags] ; . Be : 
Einzahlung des Koftenbetrages entgegengenom- De A * Beftellungen 5 meinem Hendbnliche la ten hoh wil Kronen: 455 Quantitäten offerirt 
men werden. omtoir, kl. Gerberſtraße Nr. ., in den Thlr. ©. Menke, Kunſtgärtner. die Fabrik Niederlage 


und zu Samter . . zu — +29 ] Sobald die Beftellungslifte geſchloſſen, wird] Geſchäftsſtunden entgegengenommen. f 
Königliches Haupt⸗Steueramt. auf Grund derfelben de bebe Anzahl Hugo Gerstel, RR — Poſen, Schloßſtraße Nr. 2. 
Bek t . Isdon Exemplaren, Seitens der königlichen Re⸗ Konkurs » Verwalter. Neuen amerikaniſchen — nd — 
ekann machung. gierung zu Poſen mir überwieſen werden und = Unterzeichneter empfiehlt fein Lager von n 


werde ich alsdann nach dem Eintreffen derſelben 
ebenfalls zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß 
und wann ſie von den Beſtellern in meinem 


Die Kanal ⸗Inſpektorſtelle bei der hieſigen So- 
cietät für die Melioration des Obrabruchs iſt 
vakant und ſoll ſogleich mit einem im Waſſer⸗ 
baufache erfahrenen Techniker beſetzt werden. 
Bewerber müſſen wenigſtens die Qualifikation 
eines Baumeiſters haben. 

Die Anſtellung erfolgt auf ſechs Jahre mit 
dem Vorbehalt einjähriger Kündigung. Gefchieht 
die Kündigung nicht, fo wird das Dienſtverhält⸗ 


fi 2 A tigen Körben aller Art, Korbmöbel, 
Für Gutsbesitzer SE Pferdezahn⸗Mais, bergen a ecken .f d 
ch beabſichtige für meinen Sohn und einen in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt pilligſtſallerbilligſten Preiſen. 
Büreau in Em 1 werden können.] meiner 0 zwei Güter von je 1600 bis 8 alle Poſen, Briedrihsftrage Nr. 31. oh: 
Später ſoll das Werk auch durch den Buch-[2500 und 1000 bis 1500 Morgen Größe in der 8 Wiedner, vorm. Blankiewil® 
handel zum Verkauf geftellt werden, jedoch wer- maus Poſen anzulaufen und leifte den. Markt und Schloßſtr.⸗Ecke 84. Korbmachermeſſter. Bere 


den wegen der hiermit verbundenen befondern Ha 1 2 1 25 5 ui Be N ER J D Garrett’s 2 Buckau 5 
mit dem Güter- Agenten Herrn 1 3 


Koften dann die jetzigen Preisſätze, welche im 
öffentlichen Intereſſe möglichſt niedrig geſtellt an sah Licht in Poſen in Verbindung ge- anerkannt ſolide und in den bewährteſten Konſtruktionen gebauten 
e 


niß jedesmal als für die folgenden ſechs Jahre] worden find, eine namhafte Erhöhung erfahren. ſetzt habe, bitte ich etwanige Offerten mit 1 N ' i 
bea e er Das Gehalt der Stelle Poſen, den 24. März 100 ſpeciellen Beschreibungen der Guts⸗ Lokomobilen, reſchmaſchinen, Drillmaſchinen 1016 
Thlr. p ener Thlr. und außerdem 400 Der königliche Landrath EI eee baldigſt IR m auch mit einer beſonderen Vorrichtung, um gleidhä 
y elder. richten zu wollen. ee breitwürfig ſäen zu können. 
Seen en ſind unter Beifügung der H. Schultz. Ich Best Mitte April in Poſen ein u. werde Pferdehacken fur Drills paſſend, Düngervertheiler für Guano, aal. 
— Mater an de. Fbenslaufes bis ſpateſen gg dann Beſichtigungen vornehmen. Diskretion Knochen mehl u. ſ. w. 1 von unferem Lager hier zu Katalog- Preiſen beſtens zur 
a sten n Unterzeichneten einzufenden. dels⸗Regi wird Ni zugefichert. nahme. Reparaturen aller Arten Maſchinen führen wir in unferer Werkſiatt billigft aus. 

Koſten, den 23, Marz 1868. Handels ⸗Regiſter. Freſherr o. Werra-Harbu, Shorten & Easton, Breslau, Tauenzienſtraße ö, 

Der königliche Kommiſſarius für die f a Bm ofenh . ein m. Beim na Br Ser: Medlenburg. früher: e eee 4. 4 4 Co. 3 = 
Dee Landrath unter at 739 geiöſgt. n Steen Megifer 1 dor, 100. 50 80 „ —— — r 
el ſa. agegen iſt in daſſelbe heute ei : röße, darunter zwei von 2200 und ca. 1510 ; 4 
— apt > Eu r in Kujawien, mit Hinreidenden ie Friſche grüne Rapskuchen un Rapstuchenmehl, b 
Bekann machung. binski zu Poſen und als deren Inha-|fen, komplettem Anventartum und vollſtändigen Leinkuchen b eſt 3 h if t g 
Grund: und Gebäudeſteuer Veran: ber der Kaufmann David Lubinski Wohn- und Wirthſchaftsgebauden, von denen ’ E Fa rikat, offeriet die neue Oelfabrik von 
( 1 daſelbſt; mir ſpecielle Anſchläge Seitens der Herren Ver⸗ 17 & P ully 
Um die durch die Grund» und Gebäudeſteuer unter Nr. 1006. die Firma Adolph Sa⸗ — übergeben ſind, weiſe ich zum billigen er ner ac 

Veranlagung gewonnenen wichtigen und um- linger zu Steſzewo und als deren In:] Ankaufe nach. Gerson Jarecki, in Breslau 
e ee e „ . 

inertrag und die ıc. der Lie, elbſt. 5 Fa nn Er nn a ; 
— —.— — Gebäude dem allgemeinen Nu. Poſen, den 19, März 1868, Eine Reſtauration mit Schank, Obſtg Briske wwe. 


chen follen jene Narichten] Königliches Kreisgericht. 


änalich zu ma 
a een wen Hmts wegen zufammengeftell ten Erſte Abtheilung. 


e an] Auswärtige 2 M. 
ten, Kegelbahn und 4 Morgen Acker, na Beſtellungen zu den — . Fiſche Donnerſt. Ab. b M awo 


ofen, tft ſofort zu verpachten oder zu verkaufen tagen auf Fiſche werden angenommen ann“ 
Nah Alten Markt 20 bei Herrn Roleeki. N. Brishe Wwe. [öt. Kiel. Sprotten billigt bei Ele 


7 D 


Zur k. preuß. 150. hannoverſchen Ein Bediente, eine Wirthin und ein Rock⸗Schneider 
Lotterie, Sichung 4. Klaſſe den 6. April c. [Gärtner finden alf dem dom Sgabareg d finden Beichäftigung bei 
Hauptgewinne ſofort oder zum J. April eine Anſtellung. B. Bueckwitz in Breslau. 


Meldungen fönnen am 27. d. Mts., Freitag Geübte Nätherinnen finden ſofort Be. 

3 9 Uhr 5 Rotel de Rome beim Portier ſchäftigung Wilhelmsſtraße 26. 

5 1 eee Ein berheiratheter Förſter 

u Aus den Blattern der Matico. Pflanze bereitet, dient die Matico⸗Injektion als ſicheres 00, 12,0 e — ln Il 

N raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. Ferner werden von demfelben Haufe gegen 24,0 h 5 00 Thlr. ꝛc. ꝛc. en ig.. Ein ſolider Oberkellner und eine Hatel⸗ mit wenig Familie, 40 Jahre alt, mit den beſten 
ade wender W 4 6 dem 3 Capsules vegétales er Matico 5 oog. . 1 7 Tüte. , und , a, rig. Köchin mit hohem Gehalt, können dom 1. Gueſſalſen iel de ſucht dels Gef. Bf. ax 

iva · i alten. ı /4 Thlr., un r . S ng, hier oder auswärts. . wolle 

— neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matico ik ht Tneodor De Br Altona, April Stellung bekommen durch das — N 


ch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des 1 hiffre Cr. 23. im Stangenſchen 
Labem auch dus unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, 75 Be Gebrauch des Copaiva⸗ Langeſtraße Nr. 52. Central-Ver miethungsbureau niedertegen Bureau, Breslau, Karlsſtraße 28. 


J. Baro e 
a fts⸗Junſpektor in den 
* 2 
Frankfurter Lotterie. Königsſtraße 17. e be ; ‚Smweigen der Landwirth. 
Haupt-Ziehun mnächst. * 
ne F500 00 00,000 
50,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — 
10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 
— 1000 etc. etc, 
% Original-Loos à Thlr. 12. 26 Sgr. 
Ya „ S „ „ RE 
1/ 5 a * * 51. 13 0 
Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 


' MATICO -INJECTION 
(von GRIMAULT & C? APOTHERER ın Parıs} 


ams nach ſich zieht, vermieden. 
Niederlage in Poſen bei Eismer, Apotheker. 


Natürlichens. 


Friedrichshaller Bitterwasser. 


Br Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, 
Innenschriften bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich. 
Die Brunnen-Direction 
- C. Oppel & Co. 
8 in Friedrichshall bei Hildburghausen. 


Allen an Verdauungsſchwache, Magenkrampf,] Die ſo beliebt gewordenen Mio del Norte⸗ 


Ein junger Mann, Sekundaner, ſucht in 6 


g : . 3 : } Erſcheint Abonnements 
t oder Rheumatismus Leidenden kann ich Cigarren pro 1000: 9¼ Thlr. pro 100 pünktlich durch den Haupt-Kollekteur x 2 a 
8 v5 i i 8 | Thlr. find wieder eingetroffen. n klang Di Montag W N) preis 
lende Archer G feng 9 empfehl Kue; Thlr. ſin 12 a , Bergftr. 7. Anton Horte in Frankfurt a. M. und f l f L k o vierteljährlich 
a Berlin. Dr. Grieſer, Sanitätsrath. — l 5 Donnerſtag. 12¾ Sgr. 


Mazes 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 
Abonnements - Einladung. 


„Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf 
das in unſerem Verlage erſcheinende „Kujawiſche Wochenblatt er⸗ 
gebenſt einzuladen. 

Nach wie vor werden unſere Beſtrebungen darauf gerichtet ſein, durch 
regelmäßig erläuternde Artikel der Tagesfragen, durch überſichtliche Mitthei⸗ 
lung wichtiger Tagesereigniſſe, durch wahrheitsgetreue Berichte der Reichs⸗ 
tags⸗Verhandlungen, durch ausführliche Korreſpondenzen über lokale und pro- 


Am 8. April d. J. ; 
beginnt die Hauptgewinnziehun 
letzter Klaſſe der Frais furter Stadt⸗ 
Lotterie, enthält 26,000 Looſe mit 
13,600 Gewinnen von Fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000 u. |. w. 


Originallooſe, ganze 51 Thlr. 13 Sgr. 
halbe 25 Thlr. 298985 Biertel- 12 Thlr. 25 


en Zu haben in Fl. à 10 Sgr. bei H. Moe - 
An, Bergſtr. 9. in ſchöner, heller Qualität offerirt billigſt 


„ Tannin-Balsam-Pomade Salomon Pinski, 

un ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen Judenſtr. 26., 1. Etage. 

nd rauwerden der Haare, à Büchſe 10 Sgr. —— Teams 5 Sy i 

A 
e Rapskuchen, beſter in langen Klößen z g 

KR Babrit des Perm Weste Seed: Tn eln in langen ee Zu nn 


4 - { 
bi der in Breslau, find gets vorräthig Ds - — 


en ‘ * ehlt ge⸗ 1 2 8 Cast 
lias asch Frankfurter, Hannöverſche und gen Einfendung a e des ih vinzielle Angelegenheiten und durch ein unterhaltendes Feuilleton, den An⸗ 
in Poſen. ſonſtigeSriginal⸗Staats Prämien⸗ die tönigl. preuß. Hauptkollektion von ſprüchen unſerer Leſer nach jeder Richtung hin gerecht zu werden. 


Looſe find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


J. S. Rosenberg in Göttingen. Inſerate, die in hieſiger Stadt wie in ganz Kujawien die vortheilhaf⸗ 


= biete dem Glücke Breite⸗Straße Nr. 12. teſte Verbreitung finden, werden mit 1¼ Sgr. für die dreigeſpaltene Korpus⸗ 
Hav.⸗Ausſch. 7 Stck. 6 Pf. Man a d! iſt vom J. Oktober er. 1 große Wohnung zu zeile berechnet. Ueberſetzungen in die polniſche Sprache grakis. Wiederho⸗ 
* r die Han vermiethen. „ungen größerer Inſerate angemeſſenen Rabatt £ 
a = 225 000 Lindenſtr. 5. 2 Tr. e. St. m. Kab. zu verm. Alle koͤnigl. Poſtanſtalten nehmen zum vierteljährlichen Abonnements⸗ 
D = 9 In meinem neuerbauten Haufe, gr. Gerber⸗ preiſe von 12% Sgr. Beſtellungen an. N 
8 TT 
roße Geld⸗ we ngen von Johanni c. zu vermiethen. 1 8 8 . 
N) 2 — — Leben Regierung genehmigt N Rosenberg, gr. Gerberſtr. 49. Die Redaktion. 
L büttler. II Wer mh ga Engel, 
n ' 8 eifen 2 7 f 
S 7 2 15 55 — — kommen, befinden Iich Se Kr e u de 1255 Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer. 
ich Haupttreffer von logleich zu vermiethen. Näheres beim Haus: 
= knecht drei Tr. oder St. Martin 9. zwei Tr. || Bitte um Be = 
en 1 Er. oder St. Martin rr um Belehrung. 
S Breslauerſtr. 20. G Halbdorſſr, 10 | St find und J Geſern früh 4 Uhr entriß uns nach f. Auf welche Weife folen dle Abonnenten in die 
S = Stuben zu verm und vom J. April zu beziehen.] Gottes unerforſchlichem Rathſchluß der un. Il ſem Monate ihre Abonnementbillets anbringen, 
S en Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen bei erbittliche Tod unſer heißgeliebtes Lenchen I wenn „die Afrikanerin, wöchentlich mehrere 
2 = ©. Bardfeld, Neueſtr. 4. im zarten Alter von 2%/, Jahren. Die Be- Male auf dem Repertoir ſteht und neben den Be⸗ 
\ 


Ein Gemüſe⸗ und Obſtgarten ift zu ver- 
miethen Fiſcherei 77. Br 
Ein großes Bone Zaun zu vermiethen 

* „ t8. 
mal e am 16. 2iprit 1868 findet A 


iſce fetten grii- e, 10. Sur 2a 


’ 8 

e e F = 

1 2 tofter £ Ir. 2 Markt 85., Tr., I mbl. St. f. 3 Thlr 3. v. 
r. 


erdigung findet Donnerſtag den 26. Nach 

mittag um 2 Uhr vom Trauerhauſe, Wil 

helmsſtraße 25., aus ſtatt. 
Die tiefbetrübten Eltern 

Otto Hoppe nebſt Frau. 


nefizen auch andere Vorſtellungen wiederholt zur 
Aufführung gelangen. 
hrere Abonnenten. 


wir ſolche pünktlichſt nach allen Ge⸗ 


Dav.⸗Ausſch. 8 Stck. 6 f. genden. 


tellini's Theater. 
0 


St. f 5 7 en r 1-48 Im Saale des 
N x — 0 e ., Heute Nachmittag 3¼ Uhr verſchied hier nach ey. 8 Volts 
3 zig balbee oder do.  . Lin junger Mann mit guten At- la Leiden der königl. Regi «Ober: * ollsgartens 
un geräucherten und des . teften 15 bereits einige Jahre in Vedder a. ©, dere An guf Grotte. * . den 28. Nil 
nirten Lachs große ge⸗ 15 iir fü 5 ale Aufträge fofort mit 1 : ft ba 6 Es zeigen dies ſtatt beſonderer Meldung tief« 8 große rz 
ki i . der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die der Landwirthſchaf thätig geweſen, e abt dr A ah Hat Extra, brillante 
ücherte Male u. Aal⸗ erforderlichen Pläne bei und ertheilen jeg Mund der polniſchen Sprache mächtig „e Se 8 orftellung 
doulade, ſowie große fette liche Auskunft gratis. iſt, findet ſofort ein Unterkommen AS: des Profeſſors 


Na attgefundener Ziehung erhält " ch s 
jeder 1 von uns unaufgefor- auf dem Dominium Zbechy bei 


dert die amtliche Lifte und Gewinne pri . ehalt 60 Thlr. 
werden prompt überſchickt Kriewen G f — 0 


Man beliebe ſich daher baldigſt direkt II. Ein der ae Hellen En 
zu wenden an mächtiger 1 er wird zum Donnerſtag den 26. März. Die Afritane⸗ 
S. Steindecker & Comp. n Geda 100 lie Strzalkowo|;in, Große Oper in 5 Alten von G. * 

el⸗Geſchäft nn reitag den 27. März. i 
Bank ⸗ 2 — u ſchäf Im Putmachen geübte Damen (aber nur en g den 3. Bei aufgehobenem 


44. Ls. 
Entrée: Sperrfig 10 Sgr., Saal und Galle- 
rie 5 Sgr. 

Billets zu Sperrfigen find am Tage bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Muſikalien⸗Handlung der 
Herren Schlesinger ꝙ Spiro und 
bends an der Kaſſe 110 haben. 

Kaſſenöffnung 6½ Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 
In dieſer Vorſtellung iſt das 
| 
| 
| 


Stadttheater in Pofen. 
Mittwoch den 25. März. Die Waiſe aus 


„Lowood. S el in 4 S 
prache] Birch Pfeiffer. chauſplel in 4 Atten von Charl. 


danziger Speck⸗Flun⸗ 
ern und große Elbinger 
Neunaugen empfehlen 


W. F. Meyer & Co. 


Na 1 bonnement. Benfiz für Frau Könen. Zum 8 
Wilhelmsplatz 2. ww ſolche) werden gefucht. aheres zu erfragen in ſerſten Male: Zopf und Schwert. Hiſto⸗ Rauchen nicht geftattet, mg 
Hechte u. Band. Donnerſt. Abend b.Kletſchoff der Expedition dieſer Zeitung. riſches Luſtſpiel in 5 Akten von C. Gutzkow. 


h — , . ſchließt kaum auf eftet em Standpunkte. Das Geſchäft iſt wenig umfangreich Rapskuchen, biefige 24 Rt. bz u. Br. fremde 2 Rt. 63 Sgr. bz. 
ü ren = Celeg ramme. geweſen. Gekündigt 50000 Quart. Kündigungspreis 155 Rt. g umfang Spiritus feſter, loko ohne daß 207,4, $ Rt. 5, pr. Faß ahr 30 Rt. 
x Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 -106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. an u. Br., Mai⸗Juni 20½, 205 bz., Juni - Juli 203 bz. u. Gd., Juli⸗ 


il- Mal 91} a „bz, Mai» Juni 914 bz. „Juli 924 bz. uſt 21 Gd. f f a 
Apr Ro en dai br 2000 Am. 75 u 10. 1 per deen 2 Bir 74} 6 . 100 Wiſpel Gerſte, 300 Wiſpel Hafer, 20,000 Quart 
5 b at 3 5 . ritus. Y 
8 Sin 34 7 04 By, Sull- ag M 2 ie e Weizen 102 Rt., Roggen 74 Rt., Rabel 
; 1 2 
Sn Scha der Zeitung If das Berliner und Stettiner Böcfen-Telegramım 115 0 pr. 1200 Pd. 38 Br Rt. nag Aal, 334 a 35} Rt. eee 00 Rt. öz, pr. Septbr.-Oktbr. 63 Rt. bz. 
But eingeieofim, bz., April-Mai 338 a ag Rt. bz, Mat» Yunt 35 a 4 bz., Iunt-Zuli einſamen, Rigaer A128 Rt. 6 25 
345 a 4a g bz., Jull⸗Auguſt 33} a 324 bz. u. Gd, 33 Br. Aktien. Vulcan 111-1125 bz. u. Gd., 115 Br, (Oſtſ. Ztg.) 
Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70 78 Rt. nach Qualſtät, Butter- N Preiſe der Cerealien. 
W IN Da za Rt (Beffegumgen der polizeilichen Kommiffion.) 
Wahlen. ek Fler Rt. f reslau, den Fe 83 * n 
0 „100 Pfd. ohne Faß 10½ Rt. bz, per dieſen Monat „d Waare. 
© ber ca Mage abet 104 Die, Aide rn, ee, ae meer 0. e 1 . 
e ee 
tbr. -Novbr. bz. ! u u 8 „ 
Leinöl ile Ta fl. Br., nahe Lief. 13 Rt. Br. inkl. Faß. 9 . TV Ati = 8 55 . = 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 194 Rt. bz., per dieſen Monat „„ ee a ar Ver 
195 a f Rt. bz, Br. u. Gd. g e 1 f bg, Er. u. Gd. April Feen. 7880 76 73—75 K 
Mal! 1 20 bz., Br. u. Gd. Mat-Junt auf 20 bz u. Br., Gb., Juni.] Erbſen 375 


Juli 205 a bz. u. 2 Br, Juli Auguſt 203 a ‚as bz. u. Gd., 1 Br.,] Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


der Marktpreiſe von Rapp und Rübſen. zur Feſtſtellung 


ehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 —63 Rt., Nr. 0. u. 1. 616 Rt., Rog⸗ Raps Sgr. 190 Sgr. 180 
— Ta] 32: genmehl Nr. 0 58 84 bl Nr. 0. u. 1.555 Rt bz. pr. 9 8 9 San n > , 178 N 0 Sar. 
a H Sommerrübſen 0 * 84 154 
Rörſe zu Poſen Etettin, e Mic, Smeg ett] Weer. Abl. Mind; 8 1 
90 NW. Barometer: 27.7, Morg . 5 5 f 
am 25. März 1868. Weizen fer, 2125 Pfd. loko gelber inländ. nach Qualität 96— Breslau, a hr Produkten. Borſenberichtl 
Des heutigen katholiſchen Feiertages wegen keine Boͤrſe. 1044 Rt. bz. weißer 100—108 Rt., bunter 96—104 Rt. öz., ungariſcher 92— | Kleefaat rothe, . . = „ mittel 123—13}, fein 14—14$, 


b 
98 Rt., p. 83. Söpfd. gelber pr. Frühlahr 1014, 102 ft, bz. Mai. Juni 1014, 17777 4415. — Kleeſgat weiße, flau, ordin. 14153, mittel 16— 
Y Rt. bz. ' i 8 


18—194, hochfein 203— 21 
ein , Boa + 


Produßten-Börfe. 


l d.) höher, pr. Mä N Br. 
Roggen wenig verändert, loko p. 2000 Pfd. 74 a 784 Rt. nach Quali⸗ oggen (P Bi März und März ⸗ April 708 Dr, 
drop Sen, 24. März. Wind NW. Barometer: 276. Thermometer: = bz. 117 90 1 1 a ts 15 ER Ahle a N bz. Re 70—71 bb u. Br. Mal. Juni 714714 dg, Junl-Jult 
Witt 5 ölkter Himmel. al-Junt 743, 75, 741 bz. Ju „Juni Ju L 7% „ > 
Werd Roggen iR be Siandpuntt der freie ſo hod 50 „ . Burke Wan Ioto p. 1750 Pfd. Oderbr. 63 Ri,, ſchleſiſche und 2 e pt. Mir 1 
ebot t d erkehr. n — 5 5 f 
on cn, r * Da "Hafer melt leo p. 1900 Pfd. 36-38} Rt. bg, pr. Benhjahe p. 4750. Fa Marz ODE DE. wort. ma 03 br 
zen be , 381 Rt. bz. aps pr. Br, 8 i 
Afer be und Lerne ip Ber, tum verändert 1 eee Hau Ita 66-08 Mi. by, feine Rache 72 Mt. dg, pr. Brühjabe | Bühl wenig verändert, iet, 10 Sr, pr. dag ee 
Öigungen. st febr ill und nur eben preishaltend. Gelümdigt 200 Ste. Kun, Butter. 70 At. Br. n 105 Be, Sunt-Sult 105 Br. 
ben prag 10% Rt. Rabl matt, loko 10% Rt. Br., pr. März 104 Rt. Br., April Mai | Septbr. - Oktbr. 10 Br., Oktbr. Novbr. und Novbr.⸗ Dezbr. 10} Br. 
| Pirttug ziemlich feft eröffnend, ermattete im Laufe des Marktes und I 103, f. 44, 4 bz., 10 Br., Septbr.⸗Oktbr. 101 Br., 105 Gd. Spiritus feſt, get. 10,000 Quart, loko 194 Br. 185 d., pr. März 


— 2 MZ 


und Marz - April 19 Gd., April-Mai 195 Gd. Juni- Juli 19} Gd, Juli⸗ 


Auguſt 20 Gd., 20 Br. 
int ruhig, aber feft. Die E 
resl. Hdls.⸗Bl. 

Magdeburg, 24. März. Weizen 90—96 Rt., Roggen 77—80 
Rt., Gerſte 50.56 Rt., Hafer 3586 Rt. 

Kartoffelfpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine geichäftslos. 
Loko ohne Faß 20 Rt., pr. März⸗April 204 Rt., April-Mat 20 Ri., Dair 
Juni 20, Rt., Junt⸗ Juli 204 Rt., Juli-Auguſt 214 Rt., Auguft- Sept. 214 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenjpiritus feſt. Loko fehlt, pr. März 19 Rt. (Mgdb. Btg.) 


Bromberg, 24 März Wind: W. Witterung: Bewölkt. Mor⸗ 
gens 5% Wärme. Mittags 5° Wärme. 

Weizen 124.—128pfdb. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 2th. Bollge- 
wicht) 98.—104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.131 pfd. 2 (84 ! 
14 Lib. bis 85 Pfd. 12 Leh. Bollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118. 123pfb. holl, (77 Pfd. 18 eth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 70—71 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 70—72 Thlr., feinfte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Fut 


oll⸗ 


tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. $ 
Große Gerfte 59-63 Thlr. pr. 1875 Pfd. ollgewicht. 
Spiritus 204 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Vie h. 
Berlin, 23. März. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
Verkauf angetrieben: 


um 
1380 Stuck Hornvieh. Das Verkaufsgeſchaft lieferte auch heute für 
die Einbringer keine günſtigen Reſultate, da es ſich bei den bedeutenden Butrif- 
ten mit Rückſicht auf den ſchwachen Export und geringen Bedarf für Platz und 
Umgegend nur zu ſehr gedrückteren reihen realifiren ließ; für 1. Qualität 
wurden 16— 17 Rt., für 2. 1415 Rt. und für 3. 9—10 Rt. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht gewährt. 

2840 Stück Schweine. Der Handel verlief noch träger, als vorwöchent⸗ 
lich, da theils die großen Beſtände aus dem letzten Markte, theils die friſche 
ſtarke Zufuhr den Handel ſehr beſchränkten; die Preiſe blieben deprimirt und 
galt befte feinfte Waare nur 16—17 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

2197 Stuck Schaf vieh; wegen der in letzterer Zeit ſtattgehabten ungün- 
ſtigen Märkte war heute derſelbe nur ſchwach beſchickt, weshalb der Handel 
reger ſich abwickelte und der Markt von der Waare geräumt wurde; 40 Pfd. 
ſchwere Waare mit der Wolle wurden mit 73 Rt. bezahlt. 

953 Stück Kälber überſtiegen auch den gegenwärtigen Bedarf und fan- 
den nur Mittelpreiſe. (B. H. 3.) 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


ig, 24. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen fh 


Dany 
bunter 735, hellbunter 810, hochbunter 830 Fl. Roggen ohne Umſatz, loto | 


Weiße Erbſen 527 


570,81. ‚Kleine Berfte ale große Herſte 460 Bl. Slärtere Kauflaf 
ärkere Kau 


Fl. Hafer loko 300 Fl. Spiritus loko 214 Thlr. 


befeſtigte Preiſe. . . 

Königsberg, 24. März, Nachmittags. Wetter: Rauh. Welzen 
flau, bunter 120 Sgr. Rog Mal. pr. 80 Pfd. Zollgewicht ſteigend pr. März 
91, pr. 119 ik, pr. Mai, Juni 89, pr. Er 72 Sgr. Gerſte pr. 
70 Pfd. Zollgewicht ftille, Toto 72 Sgr. da er pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
matt, loko 43, pr. Früh fahr 42 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Boll- 
gewicht 90 Sgr. Spiritus 8000 9% Tralles loko 213, pr. Frühj. 214 Thlr. 

Köln, 24. März, Nachmittags! Uhr. Wetter: Veränderlich. Wet- 
zen loko 104, pr. März 9, 144, pr. Mai 9, 13, pr. Juni 9, 13. Roggen 
loko 8, 10, pr. März 7, 28, Ei Mai 8t/,,, pr. Juni 8. Rüböl loto 12, 
pr. Mai 11%, pt. Pllober 1 95 Lein dl loko 1215 

ambürg, 24. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko feſt, auf Termine gefragter. Weizen pr. Mürz 5400 
Pfd. netto 177 Bankothaler Br., 1763 Sp., pr. März-April 1773 Br. 1765 
Ed., pr. Frühſahr 177 Br. 1765 Gd. 1 pr. März 5000 Pfd. Brutto 
135 Br. 134 Gd., pr. März⸗April 133 Br., 1224 Gd., pr. Brübjahr 132 
Br., 1314 Gd. Hafer ſehr ſtill. Rüböl ſtill, loko 238, pr. Mai 239, 
pr. Oktober 24. Spiritus ohne Kaufluſt, 284. Kaffee feſt, aber ruhi⸗ 
ger. — Veränderliches Wetter. 

Bremen, 24. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 

London, 23. März, Nachmittags. Viehmarkt. Am Markte waren 
3260 Stück . debt vieh und 24,730 Stück Schafe. Der Handel mit Horn ⸗ 
vieh war ſehr lebhaft; die Zufuhren, liſche ſowie fremde, klein. Mit 
Schafen war der Handel ſchleppend, die fe eher feſter, engliſche Zufuhr 
geb: I 5 4 Sh. 2 D. a 4 Sh. 10 D., für Schafvieh 4 Sh. 
2 D. a 10 D. 

Liverpool (via Haag), 24. März, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umjag. Sehr feſt. 

New Orleans 108, Georgia 10%, fair Dhollerah 83, middling fair Dhol⸗ 
lerah 88, good middling Dhollerah 83, Bengal 73. good fair Bengal 8, 
New fair Oomra 88, good fair Oomra 9, Pernam 105, Egyptiſche 11. 

Liverpool, 24. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen⸗ 
geſchäft bedeutend, beſonders weißer gefragt. Preisabſchlag vom Freitag 
völlig wieder eingeholt. 5 

Maucheſter, 24. März, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 
124 D., Z0r Water, beſtes Geſpinnſt 15 D., 40r Mayoll 131 D., 40r Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 16 D., 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
83} 


: l 
ſend 171 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 81 Pfd. Shirting, prima 6 
vert 135 D., do. gemöh nliche gute Wiates 126 5. 43 inches n printing 


Cloth, 3 D. Ruhig, feſt. jr 
"Barls, 21 War, Raibımittags. Bid öl pr. Mor; 100, 00, pr: BE 
Auguft 95, 00, vr Sky. Date — Mehl pr Mär) 92,50, pr. Mat 
Juni 90, 30 Hauſſe. Spiritus pr. März 82 Hauſſe. pe 
24. März, . 30 Minuten. Gebet ni 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine feft, pr. Mat 291, pr. 
287 pr. Juli 278. 55 

Antwerpen, 24. Marz, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreſ 
markt. Cereal len feſter. Verkäufer zurückhaltend. 17 
Petroleum-Markt. (Schlußbericht.) Hauſſe. Raffinirtes, Type we 
loko 44 bz. u. Br. Auf Lieferung andauernd geſchäftslos. als 

Petersburg, 24. März. Produktenmarkt. Gelber Lichtt 
pr. Auguſt mit Handgeld 473. Roggen pr. Mai 10. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
Datum. Stunde. n Therm. | Wind. Woltenforl! 


2 März Nachm. 2|27° 6" 14 | + 308 NNW trübe. Cu sk, p 

24. „ Mbndg,10|,27° % 91 |.-+ 206 | SO Ohalb heiter. 6, 

25. Morg. 61 27° 7% 50 — 031 0 bedeckt. Nebel 
) Regen- u. Schneemenge: 46,3 P Kubikzoll auf den Quadratfuß 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, er ar Dr W Vormittags 8 Uhr 8 Buß 1 Zoll. 
77FFFP SS See 
Telegramm. 


Wien, 25. März. Die „Neue Freie Preſſe“ behauptet, Fenn 
reich habe zu erkennen gegeben, es wünſche demnüchſt mit den 
unterzeichnern der Verträge von 1815 in Erwägung zu ziehen, ob 1 
welche gemein ſamen Schritte Augeſichts der das Königreich Polen! 
nichtenden Akte einzuſchlagen. (9) ö 


peoxt«(Gxefeld 


83 Ausländiſche Fonds. unde r 4 8 275 e e 941 05 v1 88} Kube Fa N 
ne. 3 4 Oeſtr. Metalliques 5 50 G uremburger Bank 4 | 9 o. IV. S. v. St. gar. 0 „ Elſenbahnen 
Jonds- l. Aklienbörſe. de Malene. 8 56 Msgdeh. Privat, | | 95% @ Gn en . 5 0 [2 br | 93; Mm 
0 do. 250 fl. Pram. Ob. 4 66 b Meininger Kreditbk. 4 5 91 In- Crefeld üringer 4 1132} b3,[, 
Berlin, den 24. März 1868. do. 100fl.Kred. Loose — 78 bz Moldau. Land. Bk. 4 23et bz vll. 67 B[Cöln⸗Minden 4 Hi b5 Gold, Sin 5 erg 
do. Hprz. Looſe(1860 723 63 ult. 721 Norddeutſche do. 4 1118} © : do. II. Em. 5 1024 B 7 Silber und Papie > 
Preußiſche Fonds. do. Pr. Sch. v. 18 504 b (-Z bzlOeſtr. Kredit. do. 5 83 bz ult. S3 fbzu do. 4 85 B Friedrichsd'or — 1135 b 
az — bo. Slb.⸗Anl. 18645 | 634 G De do. 4 85 bz do. III. Em. A4 83 bz Gold⸗Kronen f 
Freiwillige Anleige 44 96 bz Italteniſche Anleihe 5 47 ult. 474-30 Poſener Prob. Bank 4 1005 & do. 44 936 0 Louisd'or 2 
Staats- Anl. 1859.5 1038 bz Stleglitz Anl. 65 G Loz [Preuß. Bank-Anth. 4152 6 do. IV. Em. 4 835 bz G Sovereigns 
do. 50 55, 54 9 9816 ge * 77 44 Säle e 1 @ m 52 „ 4 0 J 
do. 8 iſche Anl. 831 b F ng. Ban 0 . 2 dz r. 9 6 
do, 1859, 18644 95 bz — Ku g At 821 Gereinebuk Hamb. 4 11104 8 do. 1 Em. — 0 8 
do. 50, 52 conv. 4 894 bz do. v. J. 18625 | 83 84 do. IV. Em. 4 87 B Silber pr. Z. Pfd. f. 
do. 18534 | 892 bz do. 1864/5 877 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 etw bz Mag deb. Halber 964 G Potsd. Sid Kaff. A. 
do. 1862 4 — bz rt 861 B 0. do. Certiftc. 4 100 f bz Magdeb, Wittenb. 3 | 674 8 Berlin. Stettin 1374 1 Fremde Noten — 
ram. St. Anl. 1855 st 1152 bz do Anl. 1864 5 1055 bz do. a — — Mo EBENE 80 G erlin-Görl 4 jet b3 do. (einl. in Leipz.) — 
taats⸗Schuldſch. 38 84 bz Poln. Schaß⸗O. 4 zr 66 8 kelſche Cred. B. 4 — — rate eſ. Märk. 4 5 2 do, Stamm- Prior. ö 5 bz Oeſtr. Banknoten — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 754 etw z . 56. 641 b. do. II. o. 4 } Böhm. Weſtbahn 5 | 644 4 Gult— Dei Bankbillets — 
Kur-ugteum Schldy 31 735 8 E Gert. A. 300 81.15 | 914 etw bz Prioritäte - Obligationen. do. eonv. 4 | 875.65 Breöl. Schw. Freib. 4 119 en G ſſiſche do. — 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 oz fdbr. n. l. SR 601 8 ee TE d. conv. III. Ser. 4 | 854 bz Brieg⸗Neiße 4| 9318 Be At = 
do. do. 4 75 8 5 D. 500 fl. 4 961 & Waden- Düffelbort rn IV. Ser. 4 — — 0 4 45 uduſtrie - Aktien. 
do. do. 8177 Am leihe 6 76-7530; ult.75% o. Em. 4 | 82 ® l. Zweigb. 5 100 bz Toſ. Oderb. (Wilh.) 4 4 Kont. Gas- A. 5 10 1 
Berl. Börſenh. Obl 5 101 bz Neue Bad. 35fl.Cooſe— 294 etw bz [bij do. II. Em. ni — — „Fried. Wilh. 4 86 © — * r. 50 911 0 Berl. Eſſenb. Jab. 5 138 br 
„Kur- u. 227 33 754 bz Deſſauerpräm. Anl. 3 944 8 l 44 78 b ® Oberſchleſ. Litt. 44 72 155 K 3 1680 bz border Hüttenv. A. 5 109 © 
Märkſſche Ja 853 bz Lübecker Präm. Anl. 3 471 B o. II. Em. 5 818 bz do. itt. B31 J al. C. ⸗Eudwg 04 & ult.— Minerva, Draw. A. 5 37 0% 8 
Oſtpreußiſche 3 78 & —— Bergiſch⸗Märkiſche 44 96 etw by do. Litt. O04 854 8 eudwigshaf.⸗Berb. 4150 8 Nenſtädt. Hüttenv. 4 — — a 
do. 4 831 G Bank und Kredit Aktien und do. II. Ser. (conv.) 4 20 bz do. Litt. P. 4 85, © Märkiſch⸗Poſen 4 Sn Concordia in Köln 4 397 @ > 
Pa: als JJ 
2 0. . . . „ F. k . H 
4 Poſenſche 4 — — Berl, Kaflenverein 4 158 G do. IV. Ser. 4 914 6 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 259 bu, n. 254 b Magdeb. 0 4 |203et bz n. 1893 Amftrd. 250 fl. 10 T 3 1481 65 
do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 41135 bz do. F. Ser. 4491 04 & vi 89 Oeſtr.füdl. Staatsb.[3 215 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — 8 2M. 31 1434 ba 
8 do. neu 4855 bz Braunſchwg. Bank- 4 | 994 3 do. Düffeld. Elberf. 4 83} Pr. Wilh. I. Ser.“ — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1271 b; mb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 by . 
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